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Poincare und Lloyd George.
Das Reparationsproblem an letzter Stelle. Ein Verſuchsballon?

Seit Sonnabend läßt ſich Pvincaré in London „ehren“. Am beſten
gelang es bei den engliſchen Damen; freilich hat man den Eindruck,
daß die Herzlichkeit des Empfangs nicht über ſeine Leere hinwegtäuſchen
kann. Das ſcheint auch der Eindruck mancher Franzoſen zu ſein. So

ſchreibt der bekannte Pertinax in ſeinem Blatte: „Während ſchöne
Worte ertönten, wurde man den Eindruck nicht los, daß kein ver
antwortlicher Miniſter ſie mit anhöre.“ Denn die erſte Zuſammen
kunft der Miniſter fand ja bei dem geſtrigen Frühſtück ſtatt. Dieſem
Frühſtück wurde ein beſonders offizielles Gepräge durch die Teil
nahme ſämtlicher Kabinettsmitglieder (außer Lord Curzon) gegeben.
Balfour vertrat das Auswärtige Amt. Der franzöſiſche Botſchafter
in London, Marſchall Petain und andere bekannte Perſönlichkeiten
wohnten bei. Natürlich nicht den eigentlichen Beſprechungen zwiſchen
den Miniſterpräſidenten. Das Menü der dabei vorgelegten Fragen
iſt lang, bezeichnend aber die Reihenfolge, in der die inſtruierte
Preſſe ſie aufzählt: Sie nennt an letzter Stelle Reparativn und An
leihe, an erſter aber die Orientfragen. Über die Haager Konferenz
und über den Garantievertrag ſtellt die engliſche Preſſe mit großem
Freimut ſchon am Tage der Beſprechung ſelbſt unvereinbare Wider
ſprüche zwiſchen England und Frankreich als Tatſachen hin; und in
den Orientfragen ſteht es nicht viel beſſer. Neu iſt, daß Frankreich
planen ſoll, eine endgültige engliſche Herrſchaft im Gebiet des Suez
kanals nur dann anzuerkennen, wenn Frankreich ſich ebenſo in Tanger
feſtſetzen könne; auch dieſe Forderung muß in England peinlich be
rühren, da man ſchließlich den Suezkanal längſt hat, während in Tanger
Frankreich einen neuen Stützpunkt gegenüber dem engliſchen Gibraltar
bekäme. Jmmerhin iſt eine Verlängerung des Aufenthaltes Poincarés
zu erwarten, und jedenfalls wurden am erſten Tage die Beſprechungen
nicht als hoffnungslos abgebrochen.

Jn engliſchen Kreiſen glaubt man, daß die Ausſprache eine neue
Konferenz zur Folge haben wird. Sofern es ſich dabei um eine neue
Europo Konferenz handeln würde, bei der Frankreich auf die Rolle
des Gendarmen verzichten würde, könnte man damit wohl einverſtanden
ſein. Aber leider ſieht die ganze Preſſediskuſſivn fehr danach aus,
als ob man gewiſſe engliſche franzöſiſche Spezialfragen losgelöſt vom
europäiſchen Geſamtintereſſe behandeln möchte. Am meiſten berührt
das übrige Europa noch der Garantievertrag, den die Franzoſen in

den Vordergrund ſchieben. Die ſchon erwähnten franzöſiſchen Forde
rungen in der Tanger- Angelegenheit ſehen ja auch ſehr danach aus,
als ob man die europäiſchen Dinge wieder einmal mit fernerliegenden

Fragen vermengen wollte, um billige Kompenſationen in der Aus
einanderſetzung mit Deutſchland zu erlangen. Jedenfalls wird man in
Deutſchland beſonders dann aufmerkſam ſein müſſen, wenn von Paris
aus gewiſſe Nachrichten aufſteigen, die ſehr nach einem Ablenkungs
manöver ausſehen. Die „Chicago Tribune“ läßt ſich melden, daß
ausgerechnet Frankreich die Abſicht habe, demnächſt eine Konferenz
der alliierten Mächte einzuberufen, in der die internationale Schulden
und Reparationsherabſetzung behandelt werden ſoll. Dabei iſt ſogar
davon die Rede, daß Frankreich erklären würde, wie weit es einer
Verminderung ſeiner Rüſtungen zuſtimmen könne, um, Etaterſparniſſe
herbeizuführen. Entweder iſt dieſe Meldung ein plumper Verſuch,
die amerikaniſche öffentliche Meinung über den wahren Charakter der
franzöſiſchen Politik, wie er ſich noch in jeder Frage in den letzten
Jahren manifeſtiert hat, hinwegzutäuſchen, oder aber man will in
Deutſchland leere Hoffnungen erwecken, um uns davon abzulenken, daß
es in London wieder einmal um unſere Haut geht. Jedenfalls wird
es ſchwer, daran zu glauben, daß das Frankreich Poincareés jetzt eine
Verbindung der Schulden mit der Reparationsfrage anſtrebt, die es
ſeither penetrant und ſyſtematiſch verhindert hat. Wenn ſich Herr
Poincaré wirklich mit einem ſo vernünftigen Plane trüge, dann täte
er doch klug, nicht ein amerikaniſches Senſationsblatt mit ſeiner Ver
öffentlichung zu betrauen, ſondern ſelber die Frage anzuſchneiden.
Da Frankreich unter dem Drucke ſeiner Schulden bitter leidet, iſt es
am Ende gar nicht ſo ſchwer, die ganze Frage vor der franzöſiſchen
ffentlichkeit aufzurollen und eine klare Kursſchwenkung zu vollziehen.
An dieſer Tatſache kommen wir nicht vorüber.

Die engliſche Abendpreſſe verbreitete geſtern bereits eine amtliche
Bekanntmachung, die ein Ergebnis der Beſprechung ausdrücken
ſoll. Es heißt darin, daß die Reparationskommiſſion eine Unterſuchung
über die Mittel zur Ordnung der deutſchen Finanzen anſtellen ſoll.
Ende Juli will Poincaré nach England zurückkehren und einen ent
ſprechenden Kommiſſionsbericht mitbringen, der dann durchberaten
werden ſoll. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſollen 8

keine Zwangsmaßnahmen

erfolgen. Das Reuterbürv hat zu dieſer ſehr knappen amtlichen
Erklärung noch einen Zuſatz hinausgehen laſſen. Darin heißt es, daß
nach Englands Anſicht der jetzige Augenblick ſehr ungünſtig ſei, um
den Schuldenbetrag Deutſchlands endgültig feſtzuſetzen. Die Lage ſei
viel zu ungewiß. Eine gefällte Entſcheidung würde raſch überholt
werden und könne zu Verwicklungen führen. Deshalb habe der engliſche
Premierutiniſter darauf gedrungen, daß die Reparationskommiſſion
vorerſt in eine erneute Prüfung der deutſchen Finanzen eintrete und
dabei auch das Anleiheproblem mit einbeziehe.

Liegt darin nun irgend etwas Neues, Abſchließendes? Keines-
wegs. Es handelt ſich nur um die kurzfriſtige Zuſicherung, das
Sanktionsſyſtem jetzt nicht anzuwenden und um „neue Feſtſtellungen“.
Von Feſtigkeit wird man aber in dem neuen Kommiſſionsbericht ſchon
deshalb durchaus nichts merken können, weil ja eben die Reparations
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„Berlin, 20. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Poinegre iſt geſtern nach Paris zurückgekehrt. Seine Unterredung
ntit Lloyd George dauerte vier Stunden. Es wird über deren haupt
ſächlichen Ergebniſſe an anderer Stelle berichtet. Der Sonderbericht
erſtatter von Havas bringt zu den Meldungen noch den Zuſatz, daß ſich
die Beſprechungen der beiden Miniſter von der Reygarakonsfräge der
Frage der alliterten Schulden zuwandten. Sie ſahen ſich genötigt, an
zuerkennen, daß es unmöglich ſet, dieſes Problem in Angriff zu nehmen,
ſolange die Vereinigten Stagten abſeits ſtehen und ihre Abſicht nicht
bekannt geworden iſt. Die Frage des franzöſiſchen Paktes wurde, wie
der Vertreter meldet, nicht berührt. S

VPel der Ratifikation der Gachleiſtungsäbkommen.
Paris 20. Juni. (Prip.-Telegr.) Der Kammeransſchuß für

auswärtige Angelegenheiten befaßt ſich augenblicklich ſehr intenſiv init
der Ratifikakton des Abkommens von Wiesbaden und der Ergänzungs
abkommen vom 15. März und 3. Juni 1922, dainit die Natural
lieferungen auf Reparationskonto möglichſt bald in Kraft treten
können, und zwar nach der Ratifizierung durch das Parlament. Sämt
lich in Frage kommenden Jnſtanzen geben ſich alle Mühe, das Geſetz
noch vor den Sommerſferten in Kraft kreten zu laſſen. Wie der Temps
weiter dazu mitteilt, wird die Regierung durch den Geſetzentwurf auch
ermächtigt, die Eingangszölle für die Sachlieferungen unter den augen
blicklich Deutſchland gegenüber angewendeten Generaltarif herab
zuſetzen.

Zank unter den Veuteempfängern.
Paris, 20. Juni. (Priv. Telegr. Das „Journal“ verweiſt

darauf, daß nach dem Abkommen von Spag Frankreich und Jtalien
Deutſchland für die Kohlenlteferungen Vorſchüſſe zu geben hatten.
Frankreich ſei dieſer Verpflichtung nachgekommen. Ftalien eröffnete
Deutſchland einen Kredit über 172 Millionen Golblire. Deutſchland
forderte die Zahlung dieſer Summe wiederholt, aber erfolglas. Als
Deutſchland im Vorjahre die erſte Goldmiliarde zahlte, wurden 600
Millionen für die belgiſche Priorität abgeliefert. Außerdem fordert
Belgien von Jtalien, daß es die 172 Milliönen abführe. Auch Belgien
hatte keinen Erfolg. Jtalien erklärte, daß für ſeine Währung zu große
Nachteile entſtünden, wenn es den Betrag zahle. Am 11. Mär, bei der
Auſteilung der erſten deutſchen Miſliarke, wurden die 172 Millionen
noch immer nicht bezahlt und einfach auf ttalteniſches Konto geſchrieben
a dieſe Weiſe hatte Jtalien für ſeine Kohlen überhaupt nichts zu be
zahlen

politik die Mark zum Unſicherheitsfaktor in der ganzen Rechnung
macht und weil die ſtändigen Währungsſchwankungen jedwede Rechnung

über den Haufen werfen.

Deutſche Trauertage.
Am 19. Juni haben die Jnteralliterten Truppen Kaktowitz ver

laſſen. Am 20. Juni wird Land und Stadtkreis Kattowitz von
polniſchen Militär beſetzt. Damit iſt der Ubergang der Kattowitzer
Zone in polniſchen Beſitz abgeſchloſſen, Kattowitz aus der deutſchen
Volksgemeinſchaft gegen den Mehrheitswillen der Bevölkerung heraus
geriſſen.

Her Kampf um die Getreideumlage
iſt noch lange nicht bendet. Die geſtrige Reichstagsſitzung gab nur
den Anfang der Ausſprache, welche heute fortgeſetzt wird. Die Debatten
zeigten übrigens die Lage deutlich: die Sozialdemokratie geht ſcharf
ins Zeug. Jhr „Vorwärts“ hat ja auch ſchon hinlänglich mit dem
Geſpenſt, des Austrittes der Mehrheitsſozialiſten aus der Regierung
und der Reichstagsauflöſung gearbeitet. Die Deutſchnationalen ſagen
nicht minder ſcharf wenn die Umlage kommt, lehnen wir die Ver
antwortung ab. Das heißt auf deutſch: Jhr habt ja doch keine Macht,
einen Umlagebeſchluß durchzuführen. Denn wir ſind der Landbund!
Man braucht ſich über dieſe Stellungnahme der Partei nicht zu
wundern. Sie iſt leider typiſch.

Inzwiſchen werden die Verſtändigungsarbeiten energiſch Vetrieben.
Aus den Berliner Morgenzeitungen iſt Folgendes über die Lage zu
entnehmen

Laut „B. T.“ verſucht man im Zentrum auf ein Kompromiß mit
der Sozialdemokratie hinzuſteuern. Auch die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt,
im Reichstag herrſche die Meinung vor, daß eine Verſtändigung in
der Umlagefrage erzielt werde. „Deutſche Allgemeine Zeitung“ und
„Tageblatt“ glauben, daß ſich eine, wenn auch geringe, Mehrheit für
den Geſetzentwurf finden werde.

Die Spaltung der deutſchen Beamtenſchaft.

Was man im Verfolg der ſich innerhalb der deutſchen e
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ken nicht aus, um größere Unterſtüßungen zu gewähren. Reich
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Perzweifelte Lage in vſterreich.

Wien, 29. Juni. (WaB.) Unter dem Vorſitz des Bundes
miniſters Kraft ſanden im Bundesminiſterium Beſprechungen mit
Vertretern der Wiener Handelskammer, der Alteſten der Kaufmann-
ſchaft, des Detgilliſtenverbandes und des Gewerbundes über die Preis
bewegung der wichtigſten Artikel des täglichen Bedarfs ſtatt. Der Bun
desminiſter richtete an alle Wirtſchaftskreiſe einen Appell, die Sanie-
rungsaktion der Regierung auch unter Opfern mit allen Mitteln zu
unterſtützen, wobei er darauf hinwies, daß auch die Staatsangeſtellten

bereit ſein würden, auf einen Teil ihrer Forderungen zu verzichten.
wenn auch andere
ſeien.

Die Wirtſchaſtgkriſe in Amerika.
Paris, 20. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

„New Herald“ meldet, daß die amerikaniſchen Eiſenbahnarbeiter be
ſchloſſen haben, am 1. Juli in den Streik zu treten. Die Mehrheit der
Eiſenbahnerverbände hat ſich dafür entſchieden, den ſtreikenden Ar
beitern in keiner Weiſe entgegen zu treten, da das Arbeitsamt die
Löhne bedeutend herabgeſetzt habe. Die Offentlichteit wird durch dieſe
Streikdrohung ſtark vbeunruhigt. Harding ſoll nach einer Meldung der
„Chicago Tribune“ entſchloſſen ſein, mit den radikalſten Mitteln gegen
die Streikbewegung vorzugehen

Verſpätete Rachſorſchungen.
Frankfurt a. M., 20. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner

Redaktion.) Wie der hieſigen Polizeiverwaltung erſt jetzt bekannt wird,
ſind am 8. und 9. November 1918 aus dem Eiſenbahnzuge, mit den
die 2. Gardediviſion von Brüſſel nach Deutſchland gebracht wurde, aus
dem Beſitz deutſcher Flüchtlinge eine größere Anzahl alter Gemälde
geſtohlen worden. Es befinden ſich unter etwa 30 Bildern alter Meiſter
guch Origingle von Rubens, van Dyk und Paslo Vervneſe. Als Be
lohnung für die Auffindung der Diebe ſind 1 Million Mark ausgeſetzt.

Wolhenbruchatatroghe in Güdſerbien.
Belgrad 20. Juni. (WTB. Jn Südſerbien wurde durch

Wolkenbrüche greßer Schaden angerichtet. 58 Häuſer ſind eingeſtürzt.
viel Vieh iſt ertrunken, auch Opfer an Menſchenleben ſind zu beklagen.

Gewiſſenloſer Patronenverſand.
Hamburg. 20. Junt. (WaB) Beim Verladen von Paketen

erfolgte geſtern in einem hieſigen Boſtamt die Exploſton eines Pakets,
Sas Wahrſcheinlich Patronen euthielt. Zwei Beantke ſind verletzt.

Bevölkerungsſchichten vom gleichen Opfergeiſte beſeelt

ſchaftsbundes zu ſammeln. Dieſe Spißzenorganiſation hatte ſolchen
Dingen bereits vorgebäut. Sie hatte eine Arbeiter und eine An
geſtelltengruppe und außerdem eine „Beamtenzentrale“, die ſpäter zur
dritten Säule“ ausgebaut werden ſollte. Auch anderweitig hatten
bereits Spaltungen ſtattgefunden. So hatten ſich z. B. vor einiger
Zeit die oberen Juſtiebeamten von den mittleren und unteren Gruppen
getrennt und den Anſchluß an den Reichsbund Höherer Beamten ge
ſucht und gefunden. Das Vorgehen der erwähnten dreigehn Beamten
verbände, die jeßt in Leipzig die Spaltung des Deutſchen Beamten
bundes vollzogen haben, muß vom wirtſchaftlichen, politiſchen und ver
waltungstechniſchen Standpunkt aus bedauert werden. Die Ge
ſchloſſenheit der Beamtenſchaft iſt dahin. Das jetzige Beamtenrecht
wird von dem abgeſplitterten linken Flügel ganz anders behandelt wer
den müſſen, als von den übrigen Beamtengewerkſchaften. Die Be
amtenſchaft ſelbſt wird die Folgen dieſer Tatſache zu ſpüren bekommen.
Die Radikaliſier ung eines Teiles der Beamtenſchaft, der nun
auch organiſatoriſch ſelbſtändig iſt, kann ſchwere Folgen haben.

Heutſche Hampfer in fremden Häfen.
Das Wiedererſcheinen deutſcher Dampfer wird in den überſeeiſchen

Hafenplätzen von der Bevölkerung vielfach mit lebhafter Freude be
Nach Mitteilung der Tageszeitungen hat ſich der Dampfer

„Seydlitz“ der als erſter großer Paſſagierdampfer des Norddeutſchen
Lloyd deſſen Flagge nach einer faſt achtjährigen Unterbrechung zum
erſtenmal wieder nach Newyork trug, in dieſen Hafen eines überaus
begeiſterten Empfanges mit daran anſchließenden Feſtlichkeiten zu er
freuen gehabt. Jn Santa Cruz de Tenerife hat das Einkreffen des
auf ſeiner erſten Reiſe nach Braſilien und den La-Plata- Staaten
befindlichen Schnelldampfers „Cap Polonio! der Hamburg Süd
amerikaniſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft ebenfalls zu beſonderen
Empfangsfeierlichkeiten Anlaß gegeben. Ferner iſt auch dem Dampfer
„Antiochta“ der Hamburg Amerika-Linie, der kürzlich die Flagge ſeiner
Reederei zum erſtenmal nach dein Kriege wieder in den Häfen der
Weſtküſte Mittelamerikas und der Nordküſte Südamerikas gezeigt hät,
in den berührten Häfen die freundlichſte Aufnahme zuteil geworden.

Hie bedrohte Sozialverſicherung.

Die deutſche Sozialverſicherung war vor dem Kriege vorbildlich.
Beſſer als irgendwo anders in der Welt war auch für die in der
Wirtſchaft verbrauchte Arbeitskraft geſorgt, die Ruhe des Alters war
geſichert. Durch die Geldentwertung war die deutſche Alters und
Jnvalidenverſicherung in ſchwere Gefahr gekommen, die Beiträge, die
aus der Zeit vor dem Kriege ſtammten und die einen für normale
Zeiten anſehnlichen und ausreichenden Fonds geſchaffen hatten, n

un
Gemeinden mußten in die Breſche ſpringen. Die Kriſis in der Sozial
verſicherung behandelt Reichsarbeitsminißer Dr. Brauns in der Zeit
ſchrift für Wiederaufbau (Verlag für Wiederaufbau und Welktwirt-
ſchaft Berlin. Jn der Angeſtelltenverſicherung trat das durch die
Geldentwertung geſchaffene Mißverhältnis von Beiträgen und
Leiſtungen nicht ſo grell hervor, da die Wartezeit für die männlichen
Verſicherten erſt mit Schluß des Jahres 1922 abläuft. Jn der Jnvalidenverſicherung aber entbrannte der Streit, ob die Verſicherung
beibehalten werden oder durch Verſorgung erſetzt werden ſolle. Jn
ſofern aber wäre die Bedürftigkeit ausſchlaggebend geweſen und aus
der Verſicherung wäre eine Art Armenfürſorge geworden. Das Reich
entſchied ſich für Fortbeſtehen der Verſicherung, bei der es zuerſt durch
Beihilfen und Zulagen, dann durch umfaſſende Rentenerhöhungen der
Potlage der Rentner Rechnung trug. Da aber die Rentenerhöhung
nicht mehr ausreichte, wurde den Rentenempfängern im Dezember
1821 noch zuſätzlich ein n n gegen die Volksgemeinſchaft zugeſtanden, gewiſſermaßen beide Arten der Entſchädigung
vereinigt. Der Reichsarbeitsminiſter kommt indeſſen zu dem Schluß,
daß trotzdem die bisherigen geſetzgeberiſchen Behelfe unbefriedigend
ſind und daß deshalb ein völliger Umbau der geſamten Sozialverſiche
rung vorgenommen werden muß e

t
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Ausdehnung des Rapallo- Vertrages auf die Akralne.

Der Reichskanzler hat geſtern den ukrainiſchen Geſchäftsträger
Außen empfangen und mit ihm den RapalloVertrag beſprochen. Laut
„L. D. ergab die Ausſprache übereinſtimmung darüber, daß ſich

Die eigentliche Beſprechung der Reichsregierung mit dem Komitee dürfte
am Mittwoch beginnen.

Die thüringiſche Kreiseinteilung.
Weimar, 20. Juni. (Privatmeldung.) Der thüringiſche Landhat das Geſetz über die neue Kreiseinteilung n e Der

Abg. Knauer bezeichnete dieſen Augenblick nicht mit Unvecht als einen
aus der Ausdehnung des Vertrages auf die Ukraine keine Schwierig en von grundlegender Bedeutung für das neue Thüringen iſt damit
keiten ergeben würden. Infolgedeſſen dürften auch die ſchwebenden Ver
handlungen über einen deutſch-nkrainiſchen Handelsvertrag in aller

chſt um t Auch über die Frage der 400Millionen ukrainiſchen Geldes, die Deutſchland derzeit von der früheren
ukrainiſchen Regierung noch im Beſitz hat, ſoll laut „V. Z. eine Eini
gung darüber erzielt worden ſein, daß das Geld der ukrainiſchen Regie
rung zur Verfügung geſtellt wird, während dieſe die Evaknierungs

nächſter Zeit zum Abſchluß kommen.

ſchäden, die bei der Räumung der Ukraine durch die deutſchen Truppen
entſtanden ſind und die etwa 100 Millionen betragen, übernimmt.

Wider die „Juſtiz“ der Sowjets.
Berlin, 20. Juni. (PrivTelegr.) Wie die „Freiheit“ mitteilt,

die auswärtigen Verteidiger der ruſſiſchen Sozalrevolutivnäre
skau verlaſſen und befinden ſich auf der Heimreiſe. Sie hatten vor

ihrer Abfahrt in einer Erklärung an das oberſte Revvlutivnstribunal den iſt
darauf hingewieſen, daß während der Verhandlungen von Tribunalen n iſt.
die Beſtimmungen des Berliner Ubereinkoymmens der drei Jnter
nativnalen mehrfach nicht beachtet worden ſind, daß ſie aber trotzdem die
Angeklagten, falls dieſe es wünſchten verteidigen wollten Darauf haben
die Angeklagten erklärt, daß ſie die ausländiſchen Anwälte von der
weiteren Verteidigung entbänden.

Die Annullierung des italieniſche ruſſiſchen
Vertrages.

Berlin, 20. Juni. (Priv.-Telegr.)
Warſchau iſt das Volkskommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten der
ruſſiſchen Sowjetrepublik vom. Rat der Volksbeauftragten angewieſen
worden, der italieniſchen Regierung mitzuteilen, daß der Rat den am
24. Mai in Genua unterſchriebenen ruſſiſch-italieniſchen Vertrag nicht
ratifizieren könne, weil der Vertrag den Reſplutionen der letzten Tage

Nach einer Meldung aus

die Kleinſtagterei erſt im eigentlichen Sinne beſeitigt, indem nun
mehr an die Stelle der Gliederung in Gebiete diejenige in Kreiſe tritt,
deren Grenzen nach wirtſchaftlichen und verkehrstechniſchen Geſichts
den gezogen ſind. Weit über 400 Geſuche waren zu beraten bei

ieſem Geſetz, aber nur für einen Teil derſelben konnten die Wünſche
der Geſuchſteller berückſichtigt werden.

Die nunmehr e S gewordene Kreiseinteilung e
naturgemäß nicht alle und läßt gar manche Verſtimmung zurück, be
ſonders bei denen, die gegen ihre Annahme und Verwirklichung geſtimmt
haben. Große einſchneidende Geſetze haben aber ſtets das Schickſal,
daß ſie ſtark umkäimpft ſind und die Parteien in zwei Lager teilen.
Jedenfalls iſt es als eine Tat anzuerkennen, daß die Kreiseinteilung
Thüringens nun Geſetz geworden iſt; Thüringen braucht dieſes Geſetz
notwendig zu ſeinem Aufbau und zu ſeiner inneren Konſolidierung und
es iſt gut, daß es angenommen und unter Dach und Fach gebracht wor

t

Anzuerkennen iſt auch die Energie, mit der es bearbeitet und
durchgebracht worden iſt. Es beweiſt Arbeitsfreudigkeit bei der Regie
rung und der Beamtenſchaft und läßt erkennen, daß doch ſtarke und
poſikive Kräfte an der Aufbauarbeit im Staate Thüringen tätig ſind,
die ſich nicht irre machen laſſen.

Hungerſtreik.

München, 20. Juni. (Priv.-Telegr.) Der kommuniſtiſche Abg.Sauber iſt zum Proteſt gegen e über ihn verhängete Einzelhaft in ben

Hungerſtreik getreten.

Smeets zu Gefängnisſtrafe verurteilt.
Köln, 20. Juni. (WTB.) Die Verhandlung des Prozeſſes

gegen Smeets wegen Beleidigung der Kölner Polizei, die am Freitag

e e ten n e Sandiggen der e ehe et e en See der Aer eng
andsverträge der Sowjetregierung widerſpreche. Der Rat der Volks
kommiſſare ſchlage neue Verhandlungen vor zur Vorbereitung eines an
nehmbaren Vertrages.

Befriedigung in Jrland?
London, 29. Juni. (WTB.) Die iriſchen Wahlen dürften die

erwartete beträchtliche Mehrheit für den Friedensvertrag ergeben. Bei
den bisherigen Reſultaten fällt auf, daß ſelbſt die radikalſten Landes-
teile, wie Cork, überwiegend für den Friedensvertrag ſtimmten. Die
triſche Arbeiterpartei ſcheint ſtark zuzunehmen.
Die zweite Internationale wendet ſich ſcharf gegen die dritte.

London 20. Juni. (Reuter.) Die er der zweiten
Internatisnale nahm geſtern vor Beendigung ihrer Verhandlungen
olgende Entſchließungen an: 1. Angeſichts des Mangels an Treu Und
lauben ſeitens der dritten Jnternativnale, die die internationale Ge

werkſchaftsbewegung zerriß, die ſozialiſtiſche Internationale angriff, die
auf die Berliner Konferenz bezüglich der e Prozeſſe in Moskau

benen Zuſagen brach und das bedingungs Verſprechen, die Do
ente über Georgien einem Delegierkenausſchuß vorzulegen zurück

zog, könne die Konferenz nicht länger an den Bemühungen teilnehmen
mit der dritten Internationale zu einem internationalen Abkommen
r gelangen. 2. Eine allgemeine en der ſozialiſtiſchen und

rbeiterparteten tritt im Oktober in amburg zuſammen, um die
Wiederherſtellung internationaler Geſichtspunkte zu erwägen, die in der
ren des europäiſchen politiſchen und ökönomiſchen Aufbaues
die ſozialiſtiſchen und Arbeiterparteien zu einigen geeignet ſind.

Heutſchland.
das Volksbegehren in Sachſen iſt geſichert!

Leipzig, 20. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) Die bisherigen
Ergebniſſe der Zählung der Eintragungen in die Liſten betr. das
Volksbegehren in Sachſen zeigen, daß es geſichert iſt. Die Ein

zeichnungen haben die zum Erfolg vorgeſchriebene Zahl von 296 798
Stimmen bereits weit überſchritten, der Zweck des Volksbegehrens
guf Auflöſung des Landtages iſt alſo erreicht worden!

Was ſagen wir dem Garantiekomitee?

Berlin, 20. Juni. (Priv.Telegr.) Die Reichsregierung be
ſchäftigte ſich geſtern nachmittag in einer Kabinettsſitzung mit der bei
den Verhandlungen mit dem Garantiekomitee einzuſchlagenden Marſch
rvoute. hrere Blätter ſchreiben, die Regierung lege entſcheidendes
Gewicht darauf, daß bei der Kontrolle des Haushaltes durch das
Garantikomitee die Steuerſouveränität des Reiches unangetaſtet bleibe
und daß auch das Steuergeheimnis des einzelnen Staatsbürgers ge
wahrt wird. Das letztere entſpreche einem internationalen Rechts

dſatz, an den ſich gerade Frankreich immer gehalten habe. Bei der
vmpliziertheit unſerer Verwaltung würde allein aus techniſchen

Gründen ein Eingriff ſtörend wirken und den ganzen Betrieb in Ver
wirrung bringen. Was die Kapitalflucht anlange, ſo habe die Regie
rung immer betont, daß allein durch deutſche Geſetze dieſer Schade nicht
geheilt werden könne, ſondern daß nur ein internationales Zuſammen
wirken Ausſicht auf Erfolg haben werde. Bezüglich der Statiſtik habe
Deutſchland das größte Jntereffe an der Zuverläſſigkeit, die die deutſche
Statiſtik früher hatte. Eine Einigung hierüber mit dem Komitee werde
alſo vorausſichtlich nicht allzu ſchwer ſein. Das Garantiekomitee wird
den Blättern zufolge heute beim Reichskanzler beim Reichsminiſter des
Außern und bei m Reichsfinanzminiſter Höflichkeitsbeſuche abſtatten.

eweisaufnahme fort, nach deren Schluß der Anklagevertreter fünfMonate Gefängnis beantragte. Das Urteil lautete an zwei Monate

Gefängnis, die mit den früheren Strafen zu acht Monaten und zwei
Wochen Gefängnis zuſammengegogen wurden. Das Urteil betont, daß
auch nicht die Spur von einem Wahrheitsbeweis geliefert worden ſei.

Ein Urteil über die deutſchen Heerführer als Politiker.
Die „Revue des Sciences Ppolitiques“ veröffentlicht einen Artikel

von Marice Loiv, in dem folgendes nicht unintereſſante Urteil über
die deutſchen Heerführer gefällt wird. „Die Hindenburg und Luden
dorff haben den Krieg ſicherlich nicht infolge unzureichender Feldherrn
kunſt verloren, ſondern infolge ihrer politiſchen Unerfahrenheit, ihrer
Ungewohntheit, ſich mit Geſchäften zu befaſſen, die nicht ausgeſprochen
militäriſches Gepräge hatten. Es ſind prachtvolle Soldaken. Sie
verſtehen ihr Handwerk. Sie haben die Technik, den Willen, die Stärke
des Charakters, ſie haben die Armee mit größter Sorgfalt vorbereitet.
Aber die Aufgabe, einem aufs Ganze gehenden Krieg“ Führer zu
ſein, geht über ihre Fähigkeiten, ebenſo wie ſie über die Leiſtungs

fähigkeit der Nation hinausgreift. Wenn Ludendorffs fortwährende
Jnitiativen bisweilen die in ihrem gleichmäßigen Trott fortarbeitende
Verwaltung aufrütteln mochten, ſo brachten ſie doch auch häufig Un
ordnung und Verwirrung hinein. Es iſt in gewiſſem Grade wohl
richtig, daß die Bureaukratie ihren Aufgaben nicht gewachſen war,
nicht minder wahr aber, daß die deutſchen Generale, die ſie reformieren
wollten, nicht weiter kamen als ſie ſelbſt. in Ermangelung vorherigen
Studiums der Dinge. Mittelmäßige Verwalter des Nationaleigentums,
ſchwache Kenner der Menſchen und Völker haben ſie die Widerſtands
kraft ihrer Gegner unterſchätzt, die des Reiches überſchätzt. Sie können
es heute noch nicht begreifen, daß das Volk ſich weigerte, ihnen bis
zum Außerſten Gefolgſchaft zu leiſten.“

Aus der proteſtantiſchen Vewegung.

Der Proteſtantentag.
Der 28. Proteſtantentag e am Dienstag den 20. d. M.,

abends 6 Uhr, mit einem Gottesdienſt in der Kloſterkirche. Am Mitt
woch, 11 Uhr (Lehrervereinshaus), folgt eine Mitgliederverſammlung.
ber den Niedergang des geiſtigen Lebens berichtet Prof. Dr. Schuſter
(Hannover), über Fragen der Kirchenpolitik Konſ.-Rat Fiſcher Pf.
Geibel und Pf. Herz (Leipzig). Abends 7 Uhr findet eine
Verſammlung ſtatt mit Vortrag von Prof. D. Zſcharnack (Breslau)
„Der preußiſche Kirchenverfaſſungsentwurf eine Gefahr für Freiheit
und Frömmigkeit der Volkskirche“

Gegen die „Präambel“ der Kirchenwerfaſſung.
In der vot kurzem in Potsdam abgehaltenen Provinzialverſamm-

lung der „Volkskirchlichen Evangeliſchen Vereinigung“ wurde, nach
einem Vortrag von en Rat Prof D. Dr. Kahl über „Unſere Stel
lung zu der neuen Kirchenverfaſſung“, eine Entſchließung angenommen
in der ſich die Verſammelten u. a. gegen die „Präambel“ ausſprachen
und die Wiederherſtellung der vom Ev. Oberkirchenrat und General
ſhnodalvorſtand übereinſtimmend unterbreiteten Bekenntnisvorlage ver
langt. Eine ähnliche wurde nach einem Vortrage
Geh. Rats Kahl auch in Steglitz gefaßt.

Nordmarkenfahrt der Berliner Sänger.
Jn Huſum, dem deutſchen Bollwerk an der Weſtküſte, gab der

Berliner Lehrergeſangverein in einem übervollen Saal ein großes
Konzert. Mit beiſpielloſer Begeiſterung huldigte die Menge den
Sängern und ihrem Meiſterdirigenten. Profeſſor Rüdel, beſonders
bei Baumbachs, von Kienzl vertontn Worten Doch macht der Feind
bei dir ſich breit, dann wahre dir dein Hausrecht und wirf ihn aus
dem Haus. Ein ſich hieran anſchließender Begrüßungsabend ſtand im
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Der ſechzigjährige Johannes Schlaf.

(Zum 21. Juni 1922.)
Von Kurt Meyer-Roterm und Wöolfenbüttel.

Wie ſchnell doch die literariſchen „Richtungen“ einander ablöſen,
und wie eilig die meiſten ihrer jeweiligen Hauptvertreter en
werden! Wer kennt und nennt ſie heute noch, die in der naturaliſti
ſchen Epoche unſeres Schrifttums, etwa um die Jahrhundertwende die
großen Männer“ waren: Conrad Alberti, Hermann Conradi, John

enry Mackay u. a. Ein Zeitgenoſſe von dieſen und der eigentliche
itbegründer des Naturalismus iſt Johannes Schlaf, der am

21. Juni 1922 ſechzig Jahre alt wird. Auch ſein Name, der längſt
in die Literaturgeſchichten übergegangen iſt und dort ſtets mit großer
Achtung aufgeführt wird, iſt heute nicht mehr im Tageskurſe, ohne daß
man ihn deshalb zu den Vergeſſenen rechnen darf. Johannes Schlaſs
Bedeutung, die weit über den engen Rahmen der einſt von ihm mit
Arno Holz zuſammen ausgebildeten naturaliſtiſchen Bewegung hinaus
geht, harrt noch der verdienten Würdigung. „Wen Gott auf Erden
allein geſtellt, dem wird er ſelbſt zur Skütze werden“, e Björnſtjerne
Björnſon einmal. Dies Wort gilt auch für Schlaf. Fern von Elique
und Klüngel lebt er, der Naturmyſtiker („Jn Dingsda“ und „Früh
ing“), der unzünftige Aſtronom, der ideenvolle Kulturphiloſoph, in
Weimar ein ſtilles, gang nur der Arbeit gewidmetes Leben. Gewiß,
er begann es war im Winter 1887/88 als der „konſequente
Raturaliſt“, von dem Gerhart Hauptmann einſt entſcheidende An
regungen empfangen hat, was in der Widmung ſeines ühwerkesBern Sonnenaufgang“ nachzuleſen iſt. Schlaf und Holz hatten kurz

horher unter dem ſtandinaviſchen Pſeudonym Bjarne
naturaliſtiſche Stizzenbuch „Papa Hamlet“ (1889) erſcheinen laſſen.
Auch das mit Holz verfaßte Kleinleite-Drama „Die Familie Selicke“,
et Aufführung am 1. Oſtertage 1898 einen heftigen Meinungsſtreit
ent

eſſelte, von Thepdor Fontane jedoch als „Neuland“ erkannt wurde,
war noch ſtreng nakuräliſtiſch, ebenſo Schlafs erſtes ſelbſtändiges
Drama Meiſter Oelze“ (1892)

Dichter auf neuen Wegen, die ihn n Jdylle führen.

P. Holmſen das

Aber ſchon das im gleichen Jahre
veröffentlichte proſalyriſche Skizzenbuch e In Dingsda“ zeigt den

Aber es iſt nicht

eitsfragen, ein philoſophiſcher Erkenntnisdrang, der in zahlreichen
heoretiſchen bezw. polemiſchen Schriften ſeinen Niederſchlag gefunden

v Schlaf hat ſeine Weltanſchauungsideen als Erzähler auch in
ulturhiſtoriſcher Faſſung dargelegt, zuerſt in „Das dritte Reich“
(1900), dem erſten in Berlin ſpielenden Teile einer großangelegten
Roman-Triologie. Auf deren letzten Teil, Peter Boies Freite“
(1903), iſt die ſchon ſehr r zu datierende Bekanntſchaft des Dichters
init den „Grashalmen“ des Amerikaners Walt Whitmann von führen
dem Einfluß geweſen, wie die demokratiſchrouſſeauiſche Lebensform,
nach der ſich der junge Auswanderer Peter Boie ſehnt, erkennen läßt.

Aus der Provinz, Querfurt an der Querne, kam Johannes
Schlaf nach Magdeburg und von dort als Student über Halle nach
Berlin, wo inmikten der weltſtädtiſchen Erregungen immer wieder die
Stimme der Heimat beſchwichtigend ſich meldete, aus der Provinz
ſtammen auch die jugendlichen Helden ſeiner Romane, in denen das
Suchen, Sehnen und Ringen unſerer Zeit, die Problemſchwere der
bergangsepoche mit inbrünſtigſtem Ernſt behandelt wird. Schlaf, der
als Bekämpfer materigliſtiſchen Geiſtes ſtets eng gerichtet ge
l iſt, durfte von ſich und den beſten ſeiner A tersgenoſſen ſagen
„Wir brachten alle aus unſerer Provinz ein r von Heimat mit:
ne tief eingewurzelte Pietät und naturnotwendig gutes Gefühl von
Landſchaft und Raſſe, und jeder eine Treue Empfindungen die dieinzwiſchen gut eingelebte Mikrobe der Weltſtadt kaum noch kannte.
2 Einpfindungen und dieſe Treue hatten ihre Probe zu beſtehen.

D Fragen des Blutes und der Erziehung, Raſſenprobleme (ohne ein
ſeitige Tendeng) ſtehen im Mittelpunkt von Mutter Liſe“ (1917).
Während in den ren Romanen (vor allem: „Der Kleine“, „Der
Prinz“, „Am toten Punkt“) oft Analyſen, lange kheoretiſierende Ein
ſchiebſel die reine, anſchauungsſtarke Darſtellung zurückdrängten, kommt
lehtere in „Mutter Liſe“ ebenſo voll zu ihrem Rechte, wie in der mit
wunderbar ſeinem Pinſel ausgeführten, ſchlichteintimen Charakterſtudie
„Miele“ (1920).

Unter einen der üblichen artiſtiſch-geſthetiſchen Maßſtäbe laſfen ſich
dieſes Dichters Romane und Novellen nicht bringen (Näheres dar
über ſagt die im Greifenverlag zu Rudolſtadt kürzlich erſchienene Mo
er „Das Johannes Schlaf-Buch“.) Immer iſt der Erzähler
Schlaf zugleich Denker, der die kühne Linie ſeiner geiſtigen Entwick

diejenige eines beſchaulichen Winkels, in die ſich Halbpoeten retten, lung nicht aufgibt. Selbſt flüchtige Skizzen, die aus der Werkſtatt

um aus „Mondſchein, Fliederduft und Gelbveigeleinliebe“ ein
und Schäferpoem zu bereiten.

Hirten
In dieſer Hinſicht iſt Schlaf kein Ro

dieſes unaufhörlich an ſeinem Weltbilde Tätigen ſtammen, tragen das
Kennzeichen ſtärkſter Jnnerlichkeit. Aberblickt man aber ſein geſamtes,

mantiker, dazu liebt er zu ſehr die Rückſichtsloſigkeiten der Gegenwart, vielgliedriges Schaffen, muß man Albert Soergel ergriffen bei
leme i Zaufbsrlich in ſeinen ſpäteren großen kulturpflichten: „Als ringendel a e San es auch in kebenden Dichter über ſich. Tadler nennen ſein Dichten ein Experi

pſychologiſ chen Romanen beſchäftig.

er ſönlichkeit hat Schlaf wohl keinen unſerer

dieſes Dichters Bruſt: Er iſt welffreudiger, idylliſcher Kleinmaler, der mentieren; aber hat nicht die Freude am Experiment auch die „Wahl
i ingezogen fühlt zu dem genügſamen, ungaufre enden Typ desMahtrü er deſſen Welt „im Kleinen und MaleriſchKrauſen doch ſo
myſtiſch intim und mannigfach iſt, und dann wieder treibt es den
raſtloſen Denker zur Ausbeutung tiefſter und weitgeſpannteſter Menſch n

perwandtſchaften“ und „Wanderjahre“ Immerhin könnte
die Zeit ſelbſt alles verwehen, etwas wird leiben eine unſagbare
ſelige Dichtung, der „Frühling“.

Dienſte des nativnalpolitiſchen Kampfes für Heimat und Recht. Land
rat Dr. Claſſen wandte ſich gegen däniſche Losreißungspläne und
legte das Treugelöbnis ab. Nimmer zu laſſen vom deutſchen Geiſt,
der, ob alle ihn haſſen, uns aufwärts reißt.

Das neue Blutopfer der franzöſiſchen Rheinlandbeſatzung.

Frankfurt, 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Ermordung und
Vergewaltigung des 19 jährigen Mädchens bei Jdſtein durch farbige
e öſiſche Soldaten hat die Fraktion der Deutſchen Volkspartei des

eichstages veranlaßt, eine Anfrage an die Regierung zu richten, was
e zu tun gedenkt, um die deutſchen Staatsbürger von dieſer ſchwarzeneſt zu heſtenn

Strategiſche Pläne Dänemarks.
Sonderburg, 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Bei der ſchlechten

Lage der däniſchen Finanzen wundert man ſich hier allgemein daß derdäniſche Staat für neue Wege auf der Jnſel Alſen mehrere Millionen

Kronen ausgibt. Die Erregung iſt beſonders groß weil auch die
einzelnen Kommunen. die Stadt Sonderburg nicht ausgeſchloſſen, mit
herangezogen werden. Das „Apenrader Tageblatt“ vermutet, daß es
ſich um e Wege handele, die in Verbindung ſtänden mit der
beabſichtigten Verlegung der däniſchen Hauptſtreitkräfte nach Süd
jütland und Nordſchleswig.

Die neuen Veiträge zur Angeſtelltenverſicherung.

IJnm Reichsgeſetzblatt wird das vom Reichstag am 81. 5. 1922 be
S Geſetz über die vorläufige Umgeſtaltung der Angeſtellten

erſicherung veröffentlicht. Hiernach iſt die erſicherungs-
öchſtgrenze vom 1. Juli 1922 ab von 30 000 auf 100 000 er
öht worden.

Bis zu einem Jahresarbeitsverdienſt von 30 000 A bleiben die
alten, bekanten Beitragsſätze beſtehen, neu ſind die folgenden Gehalts
klaſſen und Beitragsſätze:

30— 50 000 Jahresarbeitsverdienſt 60 Beitrag, Klaſſe N.
50— 75 000 Jahresarbeitsverdienſt 80 Beitrag, Klaſſe O,
75 100 000 Jahresarbeitsverdienſt 110 Beitrag, Klaſſe P.

Ein ſehr großer Teil der Angeſtellten wird ſomit wieder ver
ſicherungspflichtig.Wieder verſicherungspflichtig werdenden Angeſtellten werden die

Kalendermonate der Zwiſchenzeit (alſo Zeitpunkt des Ausſcheidens weil
über 30 000 bis Ende Juni I922) als ſogenannte Erſaßttatſachen
für die Aufrechterhaltung der Anwartſchaft angerechnet.

Befreiungen der Angeſtellten von der re Beitrags
leiſtung, die auf Grund der bisherigen infolge abgeſchloſſener Lebens
verſicherung ausgeſprochen ſind oder noch ausgeſprochen werden,
bleiben beſtehen. Vorausſetzung iſt allerdings daß die Prä
mien zur Privatverſicherung einſchl. etwaiger Nachverſicherung die
nach den bisherigen Geſetzen vorgeſchriebene Höhe erreichen, alſp
mindeſtens dem Beitragsanteile gleichkommen, der bei Nichtbefreiung
entſprechend dem Jahresarbeitsverdienſt von dem Angeſtellten zu tragen
wäre. Neue Befreiungen erfolgen nur noch, wenn der An
geſtellte beim Eintritt in die er ſt e verſicherungspflichtige Beſchäftigung
das 30. Lebensjahr überſchritten und eine ausreichende Lebensverſiche-
rung mindeſtens drei Jahre laufen hat.

Wir empfehlen, in Zweifelsfällen bei den Ausgabeſtellen Auskunft
einzuholen, in beſonders liegenden Fällen kann auch ſchriftlich bei der
Reviſions- und Auskunfsſtelle der Angeſtellten Verſicherung in Halle,
Burgſtraße Auskunft verlangt werden.

Provinz und Vachbarländer.
Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Vergbau.

20. Juni. Am Sonnabend wurde unter Vorſitz des
Reg.Rats Dr. Tiburtius vom Reichsarbeitsminiſterium im Schlich
kungsausſchuß folgender Schiedsſpruch gefällt Die Löhne werden in
den Kernrevieren um 30 erhöht; hiervon treten 20 am 16. Juni,
10 am 1. Juli in Kraft. Die Spitzenzulage in den Kernrevieren
beträgt 33 in den Randrevieren beträgt die Lohnerhöhung 90 Pro
zent dieſer Zulage. Die Verteilung der Lohnerhöhung auf die einzelnen
Klaſſen ſind der Verhandlung der Bezirksarbeits gemeinſchaft vorbe
halten. Die Parteien haben ſich bis zum 29. a gegenüber dem
Reichsarbeitsminiſterium über Annahme oder Ablehung zu erklären.
Eine geſtern vom Bergarbeiterverband für den Halleſchen Bezirk ein
berufene Verſammlung der Betriebsräte uſw. beſchloß den Schieds-
ſpruch anzuerkennen.

Ein unglaubliches Räuberſtückchen.
Halle, 19. Juni. Ein frecher Raubüberfall wurde auf einen

Lohntransport in der Nähe von Lauchhammer verübt. Als der Kohlen
zug mit den Lohngeldern ein Stück von Lauchhammer entfernt war,
ſah der Lokomotivführer einen anſcheinend lebloſen Mann auf den
Schienen liegen. Er hielt an. Das Zugperſonal ſtieg ab. Jn dem
ſelben Moment ſprang der Totgeglaubte mit dem uf „Hände hoch!
auf die Beine und feuerte auf die Beamten, die zurückwichen. Jn
zwiſchen kletterte ein anderer Bandit mit dem Revolver in der Hand
in den Zug und holte die beiden Kiſten mit den Lohngeldern aus dem
Wagen. Eine Kiſte konnte den Raäubern von dem Zugperſpnal wieder
abgejagt werden. Aber die zweite Kiſte mit 150 000 konnten ſie aufder Flucht mit ſich nehmen.

Zwei Opfer einer Exploſion.
Harzgerode, 19. Juni. Jn der Pulvermühle bei Harzgerode

forderte eine Exploſion zwei Menſchenleben. Ein Familienvater von
hier war ſofort tot; einem anderen aus Ballenſtedt wurde ein Not
verband angelegt und wurde im Auto nach Ballenſtedt geſchafft leider
iſt er ſchon auf dem Transport verſchieden. Der Betrieb wurde vor
läufig eingeſtellt.

m e e E. en a u e 7- W E J
Zur Kirſchenzeit.

Der Kalif Harun al Raſchid und ſein Großweſir Kindermann
Bey ging wieder einmal unerkannt durch die Straßen von Bagdad

„Sieh doch dieſe wunderſchönen friſchen Kirſchen in den Körben,
Kindermann“, ſagte der Kalif, „laß uns für unſere Lieblingsfrauen
einige Pfund kaufen.

„Mehr als ein Pfund werden wir uns bei unſerer heutigen Staats
ſchatülle nicht leiſten können“, ſagte KindermannBey, „denn das Ein
kommen für uns geiſtige Arbeiter iſt sennt die Preiſe aber ſind hoch.
Ein Pfund Kirſchen koſtet allein 14 (umgerechnet in unſere Va

luta).“
„Vierzehn Mark wiederholte Sereniſſimus entſetzt. „Ja, laſſen

denn und ſein Prophet die Kirſchen nicht wild und frei in
den Gärken und Ländern am Euphrat und Tigris wachſen. Wie
können die Kirſchen da heute ſo teuer ſein

„Die Transportkoſten“, erwiderte KindermannBey, „und die
Zwiſchenhände

„Zwiſchenhände Was ſind das für Hände fragte der Kalif
und Line Zornesfalte furchte ſeine Stirn. d e

„Zwiſchenhände ſind Hände, Eure Majeſtät, die nie ſäen und jäten,nie n e ſondern nur hingehalten werden, um
W Geld zu verdienen, das ſie dann in ihren Taſchen verſchwinden
aſſen.“„Jch werde die wilden Zwiſchenhänd ler auf die Zitadelle kommenund d Tigern im Zwinger vorwerfen laſſen. 65 und hole ein

Pfund dieſer herrlichen Früchte.“
Und der Großweſir KindermannBehy tat wie befohlen und beide

ſetzten ſich unerkannt in der Nähe der Freßgaſſe auf die Rampe
es Bagdader Opernamphitheaters, aßen die Kirſchen und ſpuckten die

Kerne aufs Pflaſter. Die Kirſchen aber waren nicht friſch und wunder
voll in ihrer Güte, ſondern naß und matſchig und faul und unreif und
bitter und welke Blätter hingen daran, und je tiefer ſie aus der Düte
kamen, deſto unſchöner waren ſie.

Der Kalif bekam wieder die große majeſtäti che r de auf
die Stirn und re ſind das die Kirſchen aus den örben, die wir
geſehen haben, Kindermann?“

„Nein, Majeſtät, jene Kirſchen vor den Baſaren ſind nur zum An
ſehen hingeſtellt, dieſe ſchlechten hier ſind die unterſten ſchmierigen aus
den Körben in
Hotelgäſte als Tafelobſt.“

Da warf der Kalif die Kirſchen zur Erde, ging in den Tempelund betete Allah il Allah, was damals no r übliche fanatiſche
Brauch war, die Menſchen zu beſſern.
dachte der Herrſcher mehr. Schade!

den Baſaren, die werden verkauft, die beſſeren eſſen die

Nicht einmal an ſeine Tiger
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n ſich nach Herzensluſt amüſieren, bis auch ihnen allen der Zapfenſtreich nicht alle Urnen mehr vollſtändig erhalten, doch dürften dieſelben einenein Ende bereitete und jeder befriedigt den heimatlichen en zu hohen geſchichtlichen Wert beſitzen.Merſeburg und Amgegend. eilte Schafſtädt, 20. Juni. Das Stiftungsfeſt des Geſang
20. Juni.

Eine Achtzigjährige. Eine ſeit über 40 Jahren treue Leſerin
unſeres Blattes Frau verw. Wilhelmine Schrepper, Neumarkt 32, be
ging heute in völliger Geiſtesfriſche und Geſundheit im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkelkinder ihren 80. Geburtstag. Möge der alten Dame
ein weiterer glücklicher geſunder Lebensabend beſchteden ſein

Die Sommerfahrkarten nach Bad Köſen, Freyburg, Raumburg
und Leißling werden verſuchsweiſe vom nächſten Sonnabend ab be

reits Sonnabends nachmittags zur Hinfahrt ausgegeben. Und
zwar bereits zu dem Zuge 880, der Merſeburg um 4,09 Uhr nach
mittägs verläßt. Auch dieſe Bergünſtigung iſt der rührigen Tätigkeit
der Stadtverwaltung und des hieſigen Verkehrsvereins zu verdanken.

Stadtnotgeld! Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt: In der
Stadt iſt eine Beunruhigung eingetreten, weil aus einem nicht be
kannten Grunde die Meinung vertreten iſt, daß das Stadtnotgeld mit
dein 30. Juni 1922 ſeine Güligkeit verliere. Dem iſt nicht ſo Es iſt
bisher noch keine Bekanntmachung ergangen, nach der das Stadknot-
geld aufgerufen wird. Dementſprechund hat das Stadtnotgeld nach
wie vor Geltung und e ſo lange, bis entweder das ſchon ſeit langem
angekündigte Reichsgeſetz allgemein die Umlaufzeit des Stadtnotgeldes
e et die Skadt durch Bekanntmachung das Notgeld zur Ein

vBerreiſen, Jalouſien und Einbrecher. Es iſt erwieſen, dadurch die alte Unſitkte tage vder gar wochenlang e
wefenheit der Wohnun et die Jalouſien herabzulaſſen oder die
Fenſtervorhänge dauernd geſchloſſen zu halten, die Einbrecher auf Woh
nungen aufmerkſam gemacht werden. Richtig verfährt, wer während
einer längeren Abweſenheit aus der Wohnung durch eine Vertrauens
perſon nicht nur flüchtig lüften, ſondern zu ganz verſchiedenen Tages
e die Vorhänge und Vagee bald offen, bald geſchloſſen halten
äßt Ebenſo kreffe man et daß Zeitungen und Briefſchaften

nicht tagelang im Briefbaſten tecken oder vor der Tür liegen bleiben
ſo daß dieſe mehrmals täglich weggeholt werden. Je weniger
ch eine zeilweiſe unbewohnte Wohnung nach außen hin von einer be

wohnten e um 5 weniger fällt ſie dem Einbrüche auskund
ſchäftenden Ver rechergeſindel auf.

Die Seefiſchkoſt im Sommer. Das deutſche Volk iſt leider noch
lange nicht von den Vor ügen durchdrungen, die ihm die geſunde See
fiſchnahrung bietet. Viele be ſind ſogar der Meinung, der See
fiſch müſſe vorwiegend in der kälteren Jahreszeit auf den Tiſch ge
hracht werden. Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſe Auffaſſung aus dem
Grunde etwas für ſi hat, weil die Fiſche bei Kälte und Eis am
längſten ihre köſtliche Friſche behalkten. Was aber im Winter möglich
iſt, daß läßt ſich durch aufmerkſame Ausnutzung aller Kühlmaßnahmen,
die das jederzeit zur Verfügung ſtehende Eis zuläßt, bei ſachgemäßer
Anwendung ohne d Schwierigkeiten im Sommer erreichen.
Viel wichttger iſt die dem erfahrenen Fiſcheſſer längſt bekannte Tat
en daß die Seefiſchnahrung in der wärmeren Jahreszeit bei weitem
hekömmlicher iſt als im Winter Dieſe gute Eigenſchaft findet ihre
Begründung einerſeits in n dem Fiſcheſſer im Sommer beſonders
willkommenen leichten Verdaulichkeit des Fiſchfleiſches, andererſeits
aber durch den leider ſehr ſelten gewürdigten Umſtand, daß die Fiſche
im Sommer m Laichzeit hinter ſich haben und infolge der reichlich
vorhandenen ahrung in einem ſo vorzüglichen Ernährungszuſtande
ſich befinden, daß ihr Fleiſch durch dieſe Maſtperiode den höchſten Grad
des Wohlgeſchmacks und der Nahrhaftigkeit erreicht. Wohl weiß die
Hausfrau beim Einholen ihres Fleiſchbedarfs das gern gekaufte Fleiſch
von Maſttieren von demjenigen unterernährker Tiere zu unterſcheiden.
Dieſelben Vorteile kommen zugute, wenn ſie mit dem alten Vorurteil
bricht und der Seefiſchnahrung im Sommer den Vorzug gibt.

Verbot des Wegwerfens von Obſtreſten. Von der Polizeiver
waltung wird uns geſchrieben Leider kommt es immer wieder vor,
daß Reſte von Nahrungs und Genußmitteln aller Art, wie Wurſt
ſchälen und zurzeit namentlich Obſtabfälle, Kirſchen, Erdbeeren,
Stachelbeeren und dergl. auf die Straße geworfen werden und daß
dadurch das dieſelben benutzende Publikum auf das ärgſte gefährdet
wird. Indem wir darauf aufmerkſam machen, daß der Betreffende
verantwortlich iſt für das durch ſeine leichtfertige Handlkungsweiſe
etwa entſtehende Unglück erſuchen wir das Publikum, nicht nur ſelbſt
nichts guf die Straße zu werfen, ſondern auch das ſeiner Fürſorge

urnterſtehende Perſonal und die Kinder auf das Gefährliche und Straf
bare dieſes Umherwerfens ſolcher Reſte energifch hinzuweiſen

S Die „Abrundung“ der Fahrkartenpreiſe. Von einem Leſer wird
uns folgendes e mitgeteilt. Die Fahrkarte vonMerſeburg nach Leipsig 83. Klaſſe über Halle koſtet 27 kauft man
dagegen eine von Merſeburg nach Halle, ſo zahlt man 6/50 und
für die von Halle nach Leipzig 18 Durch die Trennung hat man
ine Erſparnis von 2,50 Bittet man den Schalterbeamten um
Aufklärung ſo erhält man den Beſcheid. Das liegt in der Abrundung
bei den „Sachſen Als Gegenſtüc bei den „Preußen“ zitiere ich aber

an dern Wenn e m h ne 27 M koſtet, gee rſeburg-- Halle 6,50 Halle Eislebwiederum eine Ehe von 2,50 n
Die wilden Kaninchen nehmen in dieſem Jahre auf demhieſigen ſtädtiſchen Friedhofe ſo überhand, daß ſie in zur Plage

werden. Sie freſſen nicht nur die ihnen genehmen Blumen auf den
Gräbern ab, ſondern unterwühlen auch die Hügel, ſo daß dieſe ein
allen. Es wäre Sache der Friedhofsverwaltung, dem Treiben dieſer

ager durch Wegſchießen oder fangen bald Einhalt zu tun
Lotterie des Vaterländiſchen Frauenvereins. Ein Teil der Ge

winner hat ſeine Gewinne bisher nicht abgholt. Die Firma Dobko
witz hat ſich bereit erklärt, noch für wenige Tage die Ausgabe dieſer
Gewinne zu übernehmen. Die Inhaber von Gewinnloſen wollen ſich
daher ſchleunigſt unter Mitbringen des betreffenden Looſes
bei der Firme Dobkowitz einfinden und den Gewinn abholen Ge
winne können nur gegen Rückgabe des Loſes ausgehändigt werden.
Wenn ein Los verloren gegangen oder ſonſt abhanden gekommen iſt,
kann, wie el allen übrigen Lokterien, der Gewinn nicht mehr erhoben
werden. Jeder Losbeſitzer hat daher jetzt noch einmal Gelegenheit
die in unſerer Zeitung veröffentlichte Gewinnliſte na zuſehen und
ne abzuholen. Dann vergeſſe er aber nicht, ſein Los mit

en.
Aus der katholiſchen Gemeinde wird uns geſchrieben: DerEmpfang des el r von Paderborn, Hähling von

Langenau, fand am geſtrigen Montag abend in Merſeburg ſtatt. Eine
e Menſchenmenge hatte ſich vor dem Bahnhofe in der Bahnhof
traße und vor der kathol. Hirche eingefunden. Der Andrang des

Volkes war ſo ſtürmiſch, daß der Biſchof mit ſeinen Begleitern einen
Weg durch den Seiteneingang des Bahnhofs nehmen mußte. Sodann
n er mit den Herren des Kirchenvorſtandes nach der Kirche Vor

er Kirchtür legte er ſeinen Mantel ab, das Biſchofslikag und das
goldene Biſchofskreuz leuchtete weithin, allen ſichtbar.

Das Milliardenſouper“ oder „Die Millionenbraut“, Operettevon E. Stefan, brachte Sonntag abend die Direktion Dechant in Her

Geſellſchaftshaus zur ehe Die Operette iſt zeikgemäß, ſpielt
in New Ysrker Dollarverhältniſſen. Jn die an und für ſich fade
Handlung ſind einige wirkſame Zeitgloſſen eingeſchoben worden, die
denn auch ihren Zweck erreichen. Die Muſik erhebt ſich kaum zu einem

e Niveau. Die beſte Leiſtung des Abends bot unſtreitbar Artur
ech gnt als George Trinkle. Seine Spielweiſe und beſonders auchr DTänze mit Cläre Glaß riefen langanhaltenden Bafan hervor,

em er ſich durch Wiederholungen entgegenzukommen genötigt ſah
er Tompſen wurde von Eugen Frey verſtändnisvoll dargeſtellt,
der in Eva Henckel-Dechant als Gladys eine fampſe Partnerin
in Auch die übrigen Rollen Jagen, von einen Härken abgeſehen
n guten Händen, ſo daß der reiche Beifall, der geſpendet wurde, ver

dient war. Auch das kleine Orcheſter entſprach den geſtellten Anforde
e nur hätte das Publikum beſonders während der Vorſpiele vor
Aktbeginn etwas mehr Ruhe bewahren können. Der Beſuch des

Dheakers war ſehr gut, ſo daß der Saal bis auf den letzten Platz be
ſetzt war.

Der Landwehrverein Merſeburg veranſtaltete am Sonntag den
18. Juni im „Neien e ee ſein diesjähriges Sommerſeſt für
ſeine Mitglieder und eingeladenen Gäſte. Trohdem der Himmel das
en Naß bis zur Mittagsſtunde noch herniederſandte, hatten ſich
retchliche Beſucher eingefunden, um wieder einige fröhliche Stunden
im Kreiſe ihrer Kameraden zu verleben. Leider mußte das Konzert
aus dem Garten nach dem Saale verlegt werden, doch kam auch da
wieder der alte Soldatenhumor zum Durchbruch, indem man ſich ſchnell
auch der geänderken Sachkage anpaßte, und bald konnte man das Tanz
bein ſchwingen. Eine reichhaltige Verloſung, ſowie Preisſchleßen,
welche durch verſchiedene Geſchenke von Mitgliedern noch erweitert war
trug viel zur Unterhaltung mit bei. Nachdem bei einer durch Muſit
verſchönten die Kleinen mit Zuckerküte, Bretel und
Fähnchen reichlich bedacht waren, erreichte das Feſt ſeinen e
und bei dem nachher einſetenden Vollbetriebe im Tanzen konnte ſeder

c„Trojaburgen.
154. Bildungsabend.

Nach längerer Pauſe fand geſtern abend im Herzog Chriſtianwieder ein Sureeen ſtakt, wobei Lehrer e über
„Trofaburgen“ ſprach. Der Redner der in dankenswerter Weiſe
durch viele Vorkräge den heimatlichen Gedanken unterſtüht und ge
fördert hat, ging aus von einer r t die er vor faſt 20 Jahren
in Steigra a. U. machen konnte. Er ſah do
Bodenerhebung, auf der eigenartige Gänge eingegraben waren. Dieſe
in r n Windungen führten vom Ausgangspunkt nach der

itte und von dort wieder zum Ausgang zurück. Jn Wisby auf der
ſchwediſchen Jnſel Gotland hat man ähnliche Anlagen feſtſtellen können,
nur daß dieſe größer und mächtiger waren, die Steine maſſiger und
ſchwerer. Jn der Mitte der Windungen nehmen dieſe Kreuzform an.
Ein Zuſammenhang mit den Himmelsrichtungen iſt dabei unverkenn
bar. Noch iſt eine Ortsſage zu nennen, die von einer gefangenen Jung
frau erzählt, welche aber befreit wird. Aber nicht bloß in Nordeuropa
kann man dieſe merkwürdigen Anlagen beobachten. Das Labyrinth inKreta war ähnlich gehalten. Ebenſo richt Homer, wenn er den Schild

des Achill beſchreibt, vom Tanz auf dem en el Ein in der
Nähe Roms gefundener Krug aus älteſter Zeit ſteht mit ſeinen Ver
zierungen ebenfalls zu oben beſchriebenen Einrichtungen. Jedenfalls
ſind dieſe Funde nur Glieder in der Kette einer langen Entwickelung.
Die gefundenen Steine weiſen auf aſtronomiſche Beobachtungen hin.
Man konnte von ihnen aus den Sonnenaufgang feſtſtellen, ja ſte ſtehen
mit der Einteilung des Jahres in Wochen und Monate in gewiſſem
Zuſammenhang. Der den der Trojaburgen iſt wohl bis in dieEiszeit zurück zu verfolgen, als noch die Schamanen, Zauberer, im
religiöſen Leben eine Rolle ſpielten. Die ſpiralenartigen Gänge deuten
auf den jährlichen Lauf der Sonne hin, auf ihr Hoch- und Niedergehen
am Himmel. Aber ein Volk, das erſt ſeßhaft geworden iſt, fängt an,
eingehend über ſich und manches andere nachzudenken. Es merkte auch
bald, daß der Schamane es nicht war, der die Sonne bezauberte,
ſondern die Sonne eigenmächtig ihre Bahnen einherging. Die Auf
merkſamkeit lenkte ſich von dem Zauberer fort, der Sonne zu. Die all
Fit tätige Volksphantaſie machte die Sonne, die beſonders im hohen
Norden oft lange Zeit nicht der nur wenig zu ſehen iſt, zu einer
Jungfrau, die zeitweiſe gefangen iſt und in einem langen Schlaf zu
bringt. Erſt ein ſchöner Frühlingsgott bezwingt die winterlichen
Mächte. Zahlreiche Volksſagen und Märchen ſind auf dieſe Vor
ſtellungen zurückzuführen. Das Chriſtentum knüpfte in mannigfacher
Weiſe an das Heidentum an, benutzte altheidniſche Vorſtellungen und
deutete ſie chriſtlich um. Auch auf die Trojaburgen mußte es Rückſicht
nehmen. Kirchen wurden hier erbaut; ja die Einrichtung der Troja
burg vielleicht ſelbſt in die Gotteshäuſer mit aufgenommen, wie es in
Frankreich und Schweden zu beobachten iſt. Der heilige Georg wurde
der Befreier; der Drache iſt das Böſe, das zu überwinden iſt. In der
Sage von Brunhild, die durch Siegfried befreit wird, in dem Märchen
von Dornröschen, das von einem ſchönen Prinzen aus hundertjährigem
Schlaf erweckt wird, ſpielen dieſe Gedanken eine ähnliche Rolle. So
leben in der Volksvorſtellung noch heute Gedanken, die auf uralte
Zeiten zurückgehen und die ein Beweis dafür ſind, daß all unſer Denken
mit längſtvergangener Vorzeit verbunden iſt. Die Bezeichnung Troja
burg“ hat gewiß mit dem alten Trojg der griechiſchen Sage nichts zu
tun. Der eigentliche Name „Trölläburg“ weiſt wohl auf nordiſchen
Urſprung und läßt vermuten, daß unſer geiſtiges Leben aus dem
Norden her ſtark beeinflußt worden iſt, daß vielleicht unſere ganze
Kultur den Weg von Norden nach Süden gegangen iſt. Jn der an
ſchließenden Ausſprache wurde noch auf. die Märchen eingegangen und
die Frage erörtert, wie es kommt, daß gewiſſe a aus den Märchen
bei allen Völkern auftreten. Jedenfalls war der Vortrag äußerſt an
regend und bildete eine wertvolle Vorbereitung auf das morgen abend
ſtattfindende Sommerſonnenwendfeſt. Bildungsabende können erſt
wieder im Auguſt ſein, weil der Lehrgang für Jugendpflege, der vom
11. Juli bis zum 4. Auguſt dauert, ein Hinausſchieben für ratſam er
ſcheinen läßt.

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Der a veröffentlicht heute Bekanntmachungen über einen

Probealarm der Feuerwehr den Genuß unreifen Obſtes und Nach
träge für Ortsſatzungen der Berufsſchuken

W

Tageskalender.

Dienstag den 20. Juni.
Sozialdemokratiſche Partei Genug und die Sozialdemokratie“ abends

7 Uhr im „Tivoli“
Mittwoch 21. Juni.

Park-Café: 5—11 Uhr Künſtlerkonzert.
Donnerstag den 22. Juni.

Beamten Wohnungsvperein: Hauptverſammlung

Dienstag den 27. Juni.
Verein zur Förderung der Jugendpflege: Jahreshauptverſammlung.

Hausfrauenßalender.

Jeden Mittwoch von 9-12 Uhr Annahme getragener Bekleidung gegen
Bezahlung Karlſtraße A4, Kleiderſtelle.

Wetterwarte
V. W. am 26. 6. (Mittwoch). Mäßig warm, wechſelnd bewölkt,

ſtrichweiſe etwas Regen. Am 22. 6. (Donnerstag): Ziemlich heiter
vorwiegend trocken, etwas wärmer.

Miſſionsfeſt in Schkopau am 18. Juni 1922.
Das war ein wohlgelungenes Feſt, an dem alle Teilnehmer ihre

herzliche Freude gehabt haben. Waren die Feſtteilnehmer auch zum
uten Teil Kinder, ſo ſind ſie doch reichlich auf ihre Koſten gekommen.

Jhrein Verſtändnis ſuchten ſich die Redner in ihren Darbietungen an
zupaſſen, aber auch für die Erwachſenen gabs genug Ernſtes zu hören
und mit nach Hauſe zu nehmen. An Kollekten wurden vereinnahmt
325,80 eine Verſteigerung, zu der die Schkopauer jungen und alten
Mifflonsfreunde eine Menge von Gegenſtänden geſtiftet hatten, ergab
2718,50 Jeder Teilnehmer wird ſich zum Schluß gern haben
enden Auf Wiederſehen beim Miſſionsfeſt in Schkopau im näch
ten Jahr!e Ammendorf, 20 Juni. Zur Ammendorfer Badeanſtalt
bewilligten die Geameinvdevertreter in ihrer geſtrigen rn
die 150 000 c betragenden Koſten. Ein Fonds von 35 000 iſt in
einer Reihe von Jahren bereits aufgeſammelt worden. Auch fiel der
Gemeinde geſchenkweiſe vom Ammoniakwerk Leuna ein großer Holz
ſchüppen zu, der früher als Speiſeſgal diente. Da die Weiße Elſter
infolge Verunreinigung durch die r end geklärten Leipziger Abwäſſer, ſowie durch Schlamm und labführung zahlreicher Fabriken

zum Flußbad durchaus ungeeignet erſcheint, die Strombauverwaltung
aber den Einhau einer Badeanſtalt in die ſchiffbare Saale nicht ge
ſtatten kann, ſo blieb für die Anlage nur die durch die Schleuſe bei
Planena er gemachte Saaleſchlinge übrig, die den Hohen
weidener Obſtwerder in großen Bogen umfließt. Man entſchied ſich
für den ſog. Durchriß, jene Stelle, wo infolge eines vor dem Hohen
weidener entſtandenen Etsſchutzes im Jahre 1834 die Saale ſich
ein neues Bett ausgewaſchen hätte. Durch Hochſtait vor dem er
wähnten Wehre und der Schleuſe iſt hier eine günſtige Waſſertiefe von
6——8 Meter vorhanden. Der Bau des Flußbades ſoll ſchleunigſt in
Angriff genommen werden. Dieſelbe Verſammlung erteilte außer
dem der Halleſchen Firma Schuſter den Zuſchlag für die Dampf
heizungs- und Badeanlage im Schulneubau für 651 220 r
Ausbau der fünf Pulvermagazine auf dem ehemaligen Exerzierplatze
wurden die Koſten von 400 000 genehmigt. Die für 1921 gelege
Jahresrechnung ergab eine Geſamteinnahme von etwas mehr und eine
Ausgabe von etwas weniger als 538 Millionen Mark. Die Kanal
en werden von 4 auf 6 v. H. erhöht, dagegen muß die Jagd
Pachtſteuer von 100 (bezw. 200 für Auswärtige) auf Anordnung derBehörde auf 15 v. H. herebgeſeyt werden

Gthafſſtädt und Amgegend.
Schafſtädt, 20. Juni. In der W. Heidenreichſchen Kiesgrube,

wo ſchon öfters Funde tus der Vorzeit gemacht worden ſind, ſind vor
einigen Tagen wieder fünf Urnen ausgegraben. Leider ſind

rt im Orte eine künſtliche

war, hatte eine große Anzahl von Sangesbrüdern von nah und fern
nach h gerufen. Trotz des ungünſtigen Wetters nahm das
Feſt noch befriedigenden Verlauf. Wir berichtken noch ausführlicher

Bei dem heftigen Gewitter, das am Sonnabend über unſere
Gegend hinwegzog, ſchlug der Blitz in die Ziemſche Windmühle, ohne
zu r nur leichte Beſchädigungen verurſachend. Das Kind eines
Arbeiters, das während des Gewitkers zum Fenſter hinausſah, verlor
infolge des Schreckes über einen grellen Blißz die Sprache Während
in Schafſtädt faſt kein Regen fiel, iſt in der Gegend von Niederwünſch
und Eichſtädt durch ſtarken Regen und Hagel ziemlicher Schaden in
den Fluren angerichtet worden.

Mücheln und Aingegend
Privat Realſchule Mücheln

Am Mittwoch den 14. Juni wurde bei Sonnenſchein das neue
Schulgebäude eingeweiht. Dazu hatte ſich vor dem Hauptporkal vor
miktags 11 Uhr eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt. Als Gäſte
bemerkten wir Oberſchülrat Dr. Vogel vom Provinzialſchulkollegium,
Studiendirektor Dr. Pilling vom Domgyhmnaſium Merſe
burg, Rektor Meitz und die ſtädtiſchen Körperſchaften Die Geſell
ſchafter waren faſt vollzählig erſchienen, ſo die Herren: Bergdirektoren
Laßmann, Keil, Dr. Köhler Schlüter und Zuckerfabrikdirektor Dr. Rieper u a m. Die Feier begann mit einem Choral,
geſungen vom Schülerchor, Knaben wie Mädchen die neuen Klaſſen-
mützen ſtolz auf den Haupte. Sodann überreichte Architekt Roßwoog
mit Worten des Dankes den Schlüſſel dem Bauherrn, Bergwerksdirektor
Schlüter. Als 1. Vorſitzender des Kuratoriums betonte dieſer in
markigen Worten die Bedeutung dieſes Tages für das Geiſeltal und
i Induſtriewerke; dann überreichte er den Schlüſſel dem Schul
eiter, Studienaſſeſſor Wolffram, der nunmehr das Rednerpult be
ſtieg und reichen Dank allen, die am Schulbau geholfen ne aus
ſpräch Er gab der Hoffnung Ausdrück, daß weitere Stiftungen und
er Beikritt weiterer Geſellſchafter den Beſtand der Realſchule immer

mehr ſichern möchten, damit ſie bald als Patronatsſchule mit ſtagt
lichem Zuſchuß zu einer öffentlichen werden könne Er ſchloß mit dem
Segenswunſch, die Anſtalt möge blühen und gedeihen, zur Freude
derer, die ſie gründeten, zum Beſten derer, die ſie beſuchen, und zur
Ehre Gottes, der dem Werke ſeinen r verleihe! Hierauf ergriff
Bürgermeiſter Heine das Wort und betonte die Bedeutung des
Tages für die Stadt Mücheln. Es wird in der Stadtgeſchichte mit
goldenen Lettern geſchrieben werden, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften
weitausſchatenden Blicks dieſe Realſchule ſchufen gemeinſam mit der
Induſtrie Nach einem Geſang des Schulchors überbrachten Kreis
ſchulrat Rotkähl die Glückwünſche der Regierung Merſeburg und Auf
ſichtsbehörde und Rektor Meitz die Segenswünſche der ſtädtiſchen Volks
ſchule Nach einem Schlußchoral ſchritt man zur Beſichtigung der
Schulräume und n ſich zu gemeinſchaftlichem an e im

Deutſchen Hof e Bei Tiſch überbrachten Oberſchukrat
Dr. Vogel die Grüße un Segenswünſche des Provinzialſchulfolkegiums
Magdeburg und Studiendirektor Dr. Pilling die Wünſche des Gym
naſittms Merſeburg, an dem Schulleiter Wolffram und Studienaſſeſſor
See ſelbſt früher tätig geweſen. Sodann wurden mehrer
Stiftungen bekannt gegeben. Bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden
blieben die Feſtteilnehmer verſammelt. Die Triovereintgung Mücheln
erfreitte dabei die Anweſenden mit klangvollen Muſikſtücken.

Letzte Sportnachrichten.
Der zweite Tag der Deutſchen Kampfſpiele.

Am geſtrigen Montag trafen ſich in der Zwiſchenrunde um der
Kampfſpielpokal nachmittags in Dahlem der Leipziger S. C. und der
S. C Frankfurt 1880 5 4, ferner der Elub zur Vahr Bremen und
der VfB. Wien 5 3

Leipzig S. C. gegen S. C. Frankfurt 1880 5 4 23).
Die Leipziger Mannſchaft hat den Sieg verdient. Ganz hervor

ragend ſpielte der Sturm; ſehr gut war der Mittelläufer, während die
Verteidigung etwas robuſt ſpielte Die Frankfurter Mannſchaft ſpielt
trotz der 5 Erſatzleute ganz hervorragend. Zu erwähnen wären den
glänzende Jnnenſturm und die beiden Verteidiger

Elub zur Vahr Bremen gegen BfB. Wien 4 3 2
Beide Mannſchaften in ſtärkſter Aufſtellung. Das Spiel jederzeit

verteilt Jn der 8. Min erzielt der Halbrechte Wiens ein Tor für
ſeine Farben. Bremen iſt oft abſeiks; kann erſt in der 20. Min. aus
gleichen. In der 25. Min. Strafecke für Bremen, die zum Führungstor
verwandelt wird. Die Byremer kommen nach der Pauſe auf und ſtellen
das Reſultat auf 4 1, z. B. kann ein zweites und drittes Tor für
Wien nicht verhindert werden. Die Vorſpiele der Troſtrunde bei den

Stockballkämpfen
der Deutſchen Kampfſpiele brachten am Montag im erſten Spiel ün
Stadion dem S. C. Preußen Ratibor gegen Sportperein Marienwerde
einen ſicheren Sieg von 5 0. Bereits zur Halbzeit ſtand dieſes Ergeb
nis feſt. Berliner S. C. ſchlug S. C. Schleſten Breslau mit
6 0 (2 0)

Berlin Balten 5: 1 (4
Vor etwa 6000 Zuſchauern kraten beide Mannſchaften in etwa

veränderter Aufſtellung an. Berlin hatte den Anſtoß gegen den Wind
und konnte gleich in der erſten Minute durch den Mittelſtürmer Hart
mann in Führung gehen. Das Spiel wurde infolge der Uberlegenheit
der Berliner faſt durchweg in der Hälfte des Gegners geführt. Jn
der 13. Min. folgte durch Hartmann das zweite Tor für Berlin, dem
Sobek 9 Min ſpäter das dritte hinzufügte. Gleich darauf konnten die
Balten ihr erſtes und einziges Tor erzielen. Die Kberlegenheit Berlin
hielt weiter an und wurde durch ein viertes Tor, von Sobek geſchoſſen,
zahlenmäßig bewieſen. Halbzeit 4 1. Nach dem Wechſel ſchonte e
die Berliner Mannſchaft, konnte aber trotzdem ein fünftes Mal, wieder
durch Sobek erfolgreich ſein. 51 blieb der Verband Brandenburgi
ſcher Ballſpielvereine Sieger

Vermiſchte Nachrichten

Avarchiſtenwahnſinn.

Paris, 19. Juni. (WTB.) Havas meldet aus Montevider
Während des Gottesdienſtes in der Kathedrale wurde auf den Erz
biſchof Aragene durch einen jungen Mann namens Herara, Redgktenr
einer gnarchiſtiſchen Zeitung. ein Attentat verübt. Der Attentäter gab
fünf Revolperſchüſſe auf den Prieſter ab und verletzte ihn leicht. Die
Menge verſuchte den Anarchiſten zu lynchen.

Die Millionen Bolo Paſchas.
Paris, 20. Juni. Das Vermögen Bolo Paſchas, der während

des Krieges als Verräter in Vincennes erſchoſſen wurde iſt durch ein
Gerichtsurteil ſeiner Witwe entzogen und dem franzöſiſchen Staat als
Eigentum zugeſprochen worden Das franzöſiſche Zivilgericht, vor dem
die Klage der Witwe auf Herausgabe der ſequeſtrierten Millionen ver
handelt wurde, nimmt an, daß der ganze Beſitz Bolos aus deutſchen
Zahlungen entſtanden iſt, und aus dieſem Grunde der ſranzö c
Staat das Recht hat, dieſes Geld in Beſchlag zu nehmen. Im Urteil
ſteht die Begründung Dieſer Beſitz, der aus einer infamen Quell
ſtammt, hat niemals Bolo gehört und ſteht geſetzlich dem franzöſiſchen
Staate zu.“

Flucht Hamburger Sträflinge
Hamburg, 20. Juni. Vor einigen Tagen gelang es ſieben im

Gefängnis Nr. 4 auf der Elbinſel Hannöver-Sand untergebrachten
Gefangenen, unbemerkt das Elbufer zu erreichen und einen Fluchtver
fuch durch einen Sprung in die Elbe zu wagen Sechs von den
Flüchtlingen erreichten. das jenſeitige Elbuſer, während der ſiebenteStrafling in den Wellen den Tod fand. Die Polizei iſt ihnen ar
der Spur.

Ein Eilzug entgleiſt.
„Budapeſt, 20. Juni Der von Budapeſt abgegangene Gras

Eilzug, von dem einige Waggons bei Raab abgekoppelt wurden, i
bei Hercebalom (2) infolge Schienenbruchs entgleiſt. Die Lokomotive
türzte über die m n und riß mehrere Waggyns mit ſich. Von
udapeſt ſind fünf Hilfszüge abgegangen. Bis ſetzt wurden 6 Tote

und ein Schwerverletzter geborgen

unsere Rößner.Verant wortlich Dr. phif. Stegfried Berger für den politiſchen Tei
und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft. Vermiſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und Aera mee

Kimtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt, Blättern.
Vermählt.

Hans Ruhe und Frau e
Margarete, geb. Schleich,
Halle; Aug iſt Walter Mieriſch und Frau Marig, geb.
Schmidt, Halle.

Geboren.
W. Sack, Halle, 1 T.

Geſtorben.
Sanitätsrat Dr.

RNitſche,

Werkmſtr.
Halle, 53 J.; Schneidermſtr.Karl Fauſt, Halle; Ranugter
meiſter a. D. Ehrif ſttan s Jüne
mann, Halle, 70 J
Obſt Verpach tung.

Die geſamte Obſtnutzung
des Rittergutes Tragarth J
bei Merſeburg ſoll
Donnerstag, d. 22.

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthaus zu Löpitz
verpachtet werden.

Es kommt tag Verpach
iung die Plantage, der
Obſtgarten und die Straße
n. Löpitz. Ritterg. Tragarth

bei Merſeburg.

Attaun
Die Hartobſtnutzung der

Gemeinde Großgräfen
dorf ſoll
Dienstag, den 27. Jum,

nachmittags 3 Uhr

verpachtet werden.

Der eAnſt ſol. jg. Mann ſ. zmöbliertes Zimmer
n u. 218 a d. Exp. d. Bl.

Solid. jung. Mann ſucht S
öhl Ammer od. Schlatst.

Betten können geſt. werden. Se
Ang. u. 215 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Herr ſucht
einfach möbliert immer.

Ang. u. 214 a. d. Exp. d. Bl.

Solid. anſt. Herr ſucht
ſof. oder ſpäter
möbl. Zimm. g. Achlafstelle

Ang. u. 217 a. d. Exp. d. Bl.

W 9 gibt jungemS Beamten
Ehepaar eine Notwohnung
ab. Werte Angeb, u. 212
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Wer tauſcht eine Woh
nung in Merſeburg gegen
Wohnung in Lauchſtedt
(Stube, Küche, 2 Kammern,
Stallung u. Zubehör) ſof.
od. ſpät. auch Hausmannsw.
Ang. u. 210 a. d. Exp. d. Bl.

e S hmit Deden u. Schlachthaus,

geg. Wohnhaus ohne Ge
ſchäft krankheitshalber ſof.
zu vertauſchen. a u.

22 an a Bl
landGlſen üdr nen de
Höuger I. Geechatte,jeder u ſuche ich laufend

für gute Reflektanten.
I Komme ſelbſt zur Auf

nahme.
A. Wintrieh, hell a.5 n r so J

i. jed. Höhe, b. entſpr. Sicher
heit (Möbel 2e.) auch ohne
Bürg. zu günſt. Bedg., beſch.Betriebkapitalien u. Teilh
ſow. Hypothek. u. Baugelder.Näheres dir ch J. Pieper,
Haumdurg 8., Jägerplatz 20.
Auskunft koſtenl. Rückport.

Untern. Ander-lappstunl

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 211 an die Exp. d. Bl

Guterhaltener

blauer Anzug
zu S Wo ſagtdie Exped. d. Bl.
Schwarzer im für Ich Henr,

Heller Anzug für garte Figar,

beide neu, preisw. zu verk.
Luiſenſtr. 12, 2 Tr. l.

(tern. Damen bummantel

und Inder
zu verkaufen Markt 26, T.

am. edervett
zu verk. Lukas, Sand 1.
Guterhalt. Kinderwagen Probe verkauft.

und Stühlchen
zudie Exped. d

Oskar
Niemberg, 52 JPaul Blaſche, n

e
n

Kurt Stürzebecher.
Merseburg, den 20. Juni 1922.

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen,
des Zimmermanns

Hermann Kops
I ſage ich nur hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Ernſt Kops, Polizei-Oberwachtmeiſter.

e 20. e 1922.Fif ſch erei Verp achtung.
Der Fiſchereiverein Wegwitz bei Merſeburg verpachtet

am 1. Juli d. J., nachm. 4 Uhr, in der Bergſchenke
zu Wegwitz die
Fiſcherei-Nutzung in der alten Luppe
auf Jahre öffentlich meiſtbietend.

Bedingungen im Termin, können auch vorher im
Rittergut Wegwitz eingeſehen werden.

Wegwitz, den 18. Juni 22.
FiſchereiVerein Wegwitz

Schellhas.

Obſt Verpachtung.
Das der Gemeinde Trebnitz gehörige Hartobſt ſoll

Sonnabend, den 24. Juni, nachm. 5 Ahr
im Heyerſchen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen werden vor dem Termin
bekannt gegeben.

Trebnitz, den 19. Juni 1922.
Der Gemeindevorſteher.

Eiſ. Hartenpumpe,
10 Meter Rohr, Sjbeides neu, zu r SZu erfragen Markt 26,St dr Walach
J an allen Stellen zugfeſt, zu e

v ulen Dammſtr. 17.
a Eine Milchziege

e ezu verkaufen.

Glucke m. Küden

er W
Oritsverein

Den Mitgliedern und unſeren werten Gäſten hierdurch zur S
Kenntnis, daß Sonntag, den 25. Junt, unſer diesfähriges S

Johannisfef
ſtattfindet. Nachm. PreisKegeln, S ießen, Verloſung 2e. S
6 Uhr Kinderumzug mit Muſik und

Hierauf Seſtball. S ſaenche ſſenn

im Laffeehaus

zu Meuſchau S
eſchenkBerteilung. D.

Es ladet ein Der Vergnugungeansſchuß. 55

gese

u. Legehühner
verk. Vlanckeſiedlung 36.Einige Stasmaäher

und e eherſowie Heurechen
gibt noch preiswert ab

Friedr. Pfeiffer
Obere Breite Str. 16.

NB. Reparaturen an

e
Morgen, Mittwoch, von 5--11 Uhr

Dezente Küunstler Musik.
9 9

9
9 9 94 9 9 W

e e t e ägt h bietenPark- Gats 2. Kommiſſionsſitzung
i ab 8Uhr: Parkkaffee
e

Nenes Schützenhans.
Dir. H. Eilenberger-

allen land wirtſchaftlichen

Epéeldepsee-
(Fallsueht, Krämpfe)
Leidende, auchsolche
die alles umsonst an-

Adler Apotheke

Der beliebteS S5 SR lanauf Karton gedruckt vorrätig 9

e

D S S
S

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

S e S

O er rim Beßler ſchen Gaſthofe S m Man

ler Buto- linie

er Zugvernindungen

Sominerfeld. 154 N L.

gewandt, verl. kostenlos
belehrende Broschüre.

Der beledte
Neue Kabareittkräfte.

Nalgiten werben dons S

Veth s Geſellſchaf
Denrnereieg, Seelsg Sonnabend,

Sonntag im Cafe

Roſenfeſt. 7
Reue Kapelle,

tshaus

Tägl'ch 8 Uhr das große
Juni Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. TagProgrammiwechſet

tiefert billigſt alle Arten
I

neu und gebraucht, in groß.

S Halle a. S,

Möbel Thormann

Auswahl.
Brüderſtr. 14, am Markt

derklektr. Uherlc. Bahnen
Merſeburg- Mücheln
MerſeburgHalle
Merſeburg Dürrenberg

MerſeburgLeipzig

(Staatseiſenbahn)
Merſeburg-Halle

s

n de
u Baclegnzüge

für Mädchen Damen EHerren,

Badehosen
für Kinder Herren, in grosser Auswahl

und guten Qualitäten,

n e
See

h
Meiner werten Kundſchaft

ſowie Jntereſſenten zur t
Kenninis, daß ich am 20. d. M.
mit noch mehreren

Preislagen eingetroffen bin.

W Auswahl von 50 Stück!

Aeußere Halliſche Straße 6. Telephon 51818.

nie ine

Merſeburg Mücheln

in neuer Ausgabe
zu haben in der
ſiexchäſtsstelle de

nende

Haarſchleifen in allen Breiten,
Strümpfe weiß, leder, ſchiarz,

Wadenſockchen mit Wollrand,
Kinder Hemden und -Höschen,

Kinder-Leibchen, geſtr. und Stoff,

n
S

e Mittwoch
abend

W

StadttheaterDtenslag abends 7 Uhr
Alt Heidelberg. Schau
ſpiel von MeyerFörſter.

Mittwoch abends 7 Uhr
Rigoletto. DOp. v. Verdi.

Donnerstag abds. 72 Der
Zigeunerbaron. Operette
von Joh. Strauß.

Freitag abends 7 UhrFuhrmann Henſchel.
kunſthühneſeen en

Mignon. Op. v. Thomas.
Sonntag abends 7 Der

Zigeunerbaron. Operette
von Joh. Strauß.Montag abends 75 Uhr

Der Oberſteiger. Operette
von Carl Zeller.
HperettenTheater

S Allabendlich 7, Uhr Das
Marmorweib. Operette
von K. J. Adolfi.

Demnächſt: Die Schöne
vom Strande. Operette
von V. Hollagender.

Konzerte Vorträge
Zoo:

Donnerstag nachm. 4—6
und abends 7 10 Uhr
Konzert vom Philharm.

8

e Crober
S

emp ſehle

Knaben-Sporthemden,
Hoſenträger und Gürtel.

z Merſeburg
Markt 21.

Orcheſter.
Saalſchioß-Brauerei:

Donnerstag abends 8 Uhr
Gaſtkonzert unter perſ
Leitung v. Joh Strauß.
Geb. Fränlein,

a. ſehr g. Fam., Ende Sber,

angen. Erſcheinung, eigene

Wohnung größeres Bar
vermögen, wünſcht Heirat
mit beſſeren Herrn. Ang.
n. 213 an die Exp. d. Bl.

Suche für meinen Sohn,
welcher Oſtern 1923 die
Schule verläßt eine

S lehrgtelle als ha
Ang. u 175 a. d. Exp.
e

e J

gibt ab

krie

Einen Posten

Axfch Lehmann, betreſdegeschaft.

S G o o e e e

Wir verlangen

Badletlcher e r

bezirk diWir vergeben e e
unſeres Hauſes für unſeren erſt
klaſſigen, dauernd lieferbaren Kaſſa
Artikel eigener Fabrikation, der ſeit
1913 beſtens eingeführt iſt. (Ahi
nehmer: Behörden, Jnduſtrie, Land
wirtſchaft, Detailgeſ chäfte u. Private)

Der Artikel iſt heute faſt für Jedeneine unbe dingte Notwendigkeit!

Unternehmungs
Arbeits

freude u. ſelbſtändiges Disponieren.

alles erforderl. Material
i erſtklaſſiger Ausfüh

rung zur Verfügung. Branche-
kenntniſſe ſind nicht nötig.

S S ſchuß bezahlt.
Wollen Sie erhöhen,

Jhr Einkommen raſch
ſich eine

dauernde und vornehme Exiſtenz
aufbauen, dann reichen Sie aus
führliche Offerte ein. Erforderliches
Kapital zur Uebernahme des Lagers
(welches Keinen großen Raum beanſpruchh) je nach Größe des Be I
zirkes 30 bis 80 Tauſend Mark.
Jrei von Prov. Sachſen ſind nur
noch die Reg.- Bez. Erfurt und
Merſeburg. Zielbewußte Herren
jeden Standes wollen ſich wenden
unter „Ria“ an Jnvalidendank,
AnnoncenExp. Augsburg.

l

Sämtliche a werden mit ſchriftlicher Garantie und
S Beim Kauf kein Geld nötig.

e es Ehregott Bernhardt, Leinzig-Gohlis

S
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Bäckermeiſter

des Kreiſes Merſeburg.
Dongergteg, den 22. Junt, nachm. 3 Uhr

S in Beth's Geſellſchaftshaus, Halleſche Straße,

Verſammlung.

Arbeiter
wird geſucht

e Groß Co.,m. b. H., Luiſenſtraße 18.

TFur meinen er klaſſigen
Kautabat

arg für Haltbarkeit u.
Wohlgeſchmack) Kleinverk.
Mk. 4,50, ſuche gut eingef-

S Vertreter.

s Kurhaus Bad Dürrenberg on ſondern
s Jntimer Tanzabend. lenſtnchchen

F geſucht. Kantin. Bachmann,

S SS Wir gewähren ſehr hohen

Verdienſt, e
Donnerstags findet Reunion nicht mehr ſtatt.

Jeden Mittwoch

Anfang 8 Uhr.

9 r e hS FKreiswirtſchaftsansſchns und die
S neuen Brotpreiſe. 2e

S e S
S Geſchirrführer

Drveriyger

ſofort geſucht.

Louis Weniger
Obere Str.

G myfiehlt ſich in und außer
dem Hauſe Breite Str. II

e h
vertilgt unter Garantie ſamt Brut cSofort und RNiſſen Kopf, Kleider u. Filz Sof grt im ucht

II c n Wan;b Menſch u. Tier

f. Wunden unſchädl.

Braunsdor
Anſtänd., nicht zu junges

Frau Helene Prietſch,
en Bäckerei Atzendorß.

Sauberes äclchen
Verkauf nur bei:

H Ritter Hrogerie Werner Mahlfeld.

würde den
er Meer

14 bis 15 Jahre, aganzen Tag, für 2 Kinrer
(2—4 Jahre) ſofort geſucht.

W. Sanitz,
Clobikauerſtraße 34.

Fraden nd NIöuchen
S 3 e S z n W Tenmalmwir ter für Gartenarbeit geſucht.

nebenberuflich übernehmen. Branche: e e e
S Maſchinen. Angebote unter 219 an die Exped. d. Bl.

Per ſofort

h geſucht.

groß. Transporten Pferde S S S S S S

Belgier, Dänen eund Oldenburger
einzeln und pgarweiſe, in allen Jarben, Größen und

Kontoriſen
flotte Stenographie und Maſchinenſchreiberin

Schriftl. Angeb. mit Zeugnisobſchr. erbittet

Günther Liebmann,
Großhandlung u. Jabrikation elektr. Svezialartikel.

e
Bemüsehaun ischmühle.

Frars Zum hushessern
ins Haus geſucht. Angeb.o sZum ſofortig. Antritt werden geſucht:

ein 1. Buchhalter,
welcher Jahres u. Monatsbilanz ſelbſtändig S
aufſtellen und der Buchhaltungsabteilung vor

ſtehen kann, ferner

eine flotte Stenotypiſtin.
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften ſind 9
unter 216 an die Exped. d. Bl. zu richten.

s e

u. 208 an die Exp. d. Bl.

S Junges
1 Mädchen u
S Buchband gung Stollberg.

Kinder
S zum Hederich ziehen können
9 ſich Mittwoch mittag 1 Uhr
9 an der Funkenburg melden.

beldtarche verloren.
Inhalt 400 Mart. Gegen

Belohnung abzugeben in
der Exped. d. Bl.
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Nr. 142. Merſeburger Korreſpondent (Nebengusgabe Schafſtäbker Zettung). Dienstag den 20. Junt 1922. Seite

Gegen den polniſchen Terror.
Von Dr. Hermann Pachnicke, M. d. R.

Sveben iſt dem Reichstag ein Aufruf des „Oberſchleſi
ſchen Hilfsbundes übermittelt worden, der v Abwehr des
polniſchen Terrors in Oberſchleſien gegründet wurde. Dem Hilfs
bund gehören Miniſter aller Richtungen und Mitglieder faſt aller
Parteien an. Der Bund ſoll die Zentralſtelle ſein, von der die Aktion
ausgeht und hat deshalb nach Entſcheidung des Preußiſchen Miniſte-
riums für Volkswohlfahrt das alleinige Recht erhalten, Geldſammlungen
für die in den deutſch verbliebenen Teilen Oberſchleſtens zu löſenden
kulturellen und ſozialen Aufgaben zu veranſtalten. Seine Geſchäfts
ſtelle befindet ſich zu Berlin im Schloß Bellevue.
Wie notwendig die Gegenwehr iſt, zeigt jeder neue Tag. Die
Räumung, die ſich gegenwärtig vollzieht, geht trotz aller Abmachungen
und Beteuerungen nicht ohne Reibung vor ſich. Blutige Krawalle
brachen aus. Die deutſchen Anſiedler ſahen ſich genötigt, an das
Sekretariat des Völkerbundes in Genf einen Hilferuf zu richten und
das dringende Erſuchen auszuſprechen, ſie doch wenigſtens ſolange im
Genuſſe ihres vollen Eigentums zu laſſen, bis eine endgültige Entr ber ihre Rechte getroffen ſei. Domänenpächter ſtehen vor
er Exmiſſion, ſie müſſen die Scholle verlaſſen, deren Bewirtſchaftung

ihnen er e Verträge übertragen war. Jn den Städten
wird die Bürgerſchaft zu Beiträgen herangezogen für einen möglichſt
n Empfang der e polniſchen Truppen. Eineſonderer Verband zur Verteidigung der weſtlichen Grenzgebiete iſt
polniſcherſeits zu dem Zweck gebildet worden, das Deutſchtum aus
zurotten und eine Verpolung von Weſt-Oberſchleſten vorzubereiten.

Nach dem offenen Bekenntnis Korfantys bedeutet die
jetzt getroffene und in der de begriffene Entſcheidung keines
wegs eine endgültige Löſung des Problems. Man will Danzig und,
wenn es ſein kann, ſogar Oſtpreußen von e abhängig machen.

Die bloße Tatſache, daß irgendwo noch polniſche Minderheiken ſitzen,
enügt den Chauviniſten, um die Forderung nach Einverleibung derrelſenen ebietsteile zu erheben.

durch den Spruch von Genf geſchlagen wurde, iſt nach Anſicht des
Herrn Korfanty noch nicht tief genug. Er will weitere Teile von
dem deutſchen Reichskörper losreißen und feuert ſeine Preſſe zur
hitzigſten Propaganda für dieſe Zwecke an.

Jn Polen ſelbſt werden die Rechte der deutſchen Minder-
heiten ni e gegachtet, ſondern trotz aller Vorſchriften des deutſch
e Abkommens mit Füßen getreten. Der beſte Beweis dafür
ſt die Wahlordnung zum künftigen polniſchen Reichs

tag. Durch das Verbot der Liſtenverbindung, durch die Kleinhaltung
der Wahlbezirke, durch die Beſtimmung, daß auf die Staatsliſte keines
falls mehr als die Hälfte der bei der erzielten Mandate
entfallen dürfe, t ſich die deutſche e auf das ſchwerſte
benachteiligt. Aber auch ſonſt werden alle Lebensäußerungen des
Deutſchtums mißgünſtig betrachtet und behandelt. Wir erinnern nur
an die Schließung deutſcher Schulen, deutſcher Theater deutſcher
Volksbüchereien, an die Gewalttaten, die nicht nur jenſeits, ſondern
auch diesſeits der neuen Grenzen von polniſchen Hitzköpfen verübt
worden ſind. Man konnte deshalb die Trauer verſtehen, die bei der
Reichstagsdebatte über das deutſch-polniſche Abkommen aus den Worten
derer klang, welche die deutſche Reichsangehörigkeit aufgeben und Polen
werden müſſen.

An der des Völkerbundes konnte Deutſchland als
beſiegter Staat nichts ändern. Es mußte ſich mt einer Rechtsverwah
rung begnügen, im übrigen aber hinnehmen, was die Siegerſtaaten
beſchloſſen hatten. Anders liegt die Sache in dem deutſch verbliebenen
Teil Oberſchleſiens. er gilt es, die zuerkannten Rechte zu verteidigen,
die Lebensintereſſen der Deutſchen nach jeder Richtung zu vertreken,
unſern Volksgenoſſen das Gefühl zu geben, daß ſie nicht allein ſtehen
in dem ſchweren Kampf, den ſie führen müſſen, ſondern daß ſie ver
ſtändnisvolle und tatkräftige Unterſtützung vom ganzen Reich zu er
warten haben. Dieſe Aufgabe will der „Oberſchleſiſche en
erfüllen und wendet ſich, um das zu können, an die Opferfreudigkeit
aller Kreiſe unſeres Volkes.

Staat und Reich können unmittelbare Zuwendungen nicht machen,
da ſie durch den Vertrag von Verſailles gebunden ſind, aber ſie
können und ſollen etwas anderes Sie dürfen keine Vergewaltigung
dulden, gegen die es irgendein völkerrechtliches Abwehrmittel gibt
Preußen hat ferner den Oberſchleſiern dasjenige Maß provinzi-
eller Autonomie zu gewähren, das zu ſachgemäßer Führung der

Geſchäfte nötig iſt. Eine Loslöſung Oberſchleſtens von Preußen, eine
an Neubildung kann nicht in Frage kommen wohl aber eineommunale Selbſtverwaltung nnerhalb des preußiſchen Stagates, wie

ſie ja auch den anderen Staaten zugedacht iſt.
Um ſo lieber würden dann die Oberſchleſier ihr deutſches Volkstum

wahren, um ſo feſter den polniſchen Verſuchern entgegentreken. Mancher
Kampf iſt noch zu führen, manche Widerwärtigkeit noch zu ertragen,
ſowohl im ſtaatlichen wie im geſellſchaftlichen Leben. Aber die Oſt
front wird nicht wanken, wenn die vberſchleſiſchen Brüder und
Schweſtern wiſſen, daß das Vaterland ſie nicht im Stich läßt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin 20. Juni 1922.

Die Ausſprache über die Getreidenmlage noch nicht beendet.
Jm Reichstag wurde geſtern zunächſt ein Antrag aller Parteien

über die Sicherung des aus Anlaß der Beſetzung Oberſchleſiens für
die Jnteralliierte

Die Wunde, die Deutſchland

vmmiſſion uſw. beſchafften beweglichen Gutes an

Wichtſges vom Cage.
Die ſüdchineſiſchen Truppen ſind verni chtet, ihr Führer Sun

De iſt flüchtig, die Regierung in Kanton hat aufgehört zu ſein.
amit iſt der Zerfall des chineſiſchen Reiches gufgehalten und das

Reich der Mitte wird geeint unter der alten nordchineſiſchen Regierung
weiterbeſtehen. Die Entwicklung wird alſo in ſtark nationaler Rich

tung bewegen e
Aus Spanien kommt eine r r Der Komman
deur der Truppen in Marokko iſt zurückgetreten, weil die Regierung die
Kämpfe gegen die Eingeborenen nicht fortſetzen und nur noch eine
Zivilregierung aufrechterhalten will. Der Grund dieſes Vorgehens der
ſpaniſchen Regierung liegt wohl nicht darin, daß ſie Herrin des Landeseworden iſt, Fudern daß ſie ſich außerſtande ſieht, die freiheitsliebenden

Eingeborenen zur Untertänigkeit zu zwingen. So bleibt der Wetterwinkel in Afrika beſtehen aus dem die erſten Woſken a ſind,
die zur Entladung des Gewitters des Weltkrieges geführt haben

Um die Finanzlage des öſterreichiſchen Staates zu erleichtern, hat
der Bundeskanzler mit den Staatsangeſtellten darüber verhandelt, ob
ſie nicht für Juni auf einen Teil der ihnen nach der gleitenden Ge
haltsſkala zuſtehenden Erhöhungen wollen. Damit würden
etwa 17 Milliarden erſpark werden. e opferwilligen Beamten haben
ſich bereit erklärt, weite Zugeſtändniſſe zu machen. Eine wirkliche Er
leichterung kann das öſterreichiſche Budget, das ebenſo wie das
deutſche an einer Kberzahl an Beamten leidet, nur finden, wenn es dieſe
Zahl vermindert.

In Leipzig wurde der Kongreß der freien Gewerkſchaften eröffnet,
an dem zum erſtenmal Vertreter der preußiſchen Regierung teilnahmen.
Der Reichsarbeitsminiſter Brauns hob hervor, daß die Gewerkſchaften
vom Jahre 1918 an ſich um die Erhaltung der Reichseinheit und den
Wiederaifbau Deutſchlands verdient gemacht haben. Die Gewerk
ſchaften dürften aber niemals vergeſſen, daß der Staat mehr als nur
eine Wirtſchaftsorganiſation ſei. Für Staat und Wirtſchaft wäre es
tief bedauerlich, wenn die zeitweiſe eingeſchlafenen Kämpfe um Tartf
und Koalitionsrecht wieder aufleben würden. Gegründet wurde ein
allgemeiner Deutſcher Beamtenbund von den Verbänden, die ein
Streikrecht der Beamten anerkannten: Damit iſt die deutſche Beamten
bewegung leider in zwei Teile verfallen

Die frühere Wochenſchrift „Die deutſche Politik“ hat ſich mit der
Monatsſchrift „Die deutſche Nation“ verſchmolzen. Die Schriftleitun
hat der frühere Leiter der Deutſchen Politik“ Dr. Theodor Heu
übernommen. Die bisherigen Abonnenten der Deutſchen Politik“ wer
den gebeten die Umbeſtellungen an den Verlag für Politik und Wirt
ſchaft G. m. b. H., Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 45, zu richten.

Anläßlich der Tagung der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt wurde heute der neue Sunnen in Bremen eingeweiht.

Die Verhandlungen über die Groß Hamburger Frage ſind nachlängerer Ruhe wieder aufgenommen e e

genommen. Dieſe beweglichen Sachen ſoll zunächſt die Reichsregierung
in Beſitz nehmen. Darauf begann die Ausſprache über die viel
umſtrittene Getreideumlage. Den Reigen der Redner erbffnet der
Mehrheitsſozialiſt Krätzig, der, um der Konkurrenz der Genoſſen
weiter links den Wind aus den Segeln zu nehmen, mit den Deutſch
nationalen und den Agraxiern ziemlich un liebenswürdig umging, in
dem er ihnen erklärte daß ihr Widerſtand gegen die Umlage ein
öffentlicher Skandal ſei, der aus ihrer Profitſucht heraus geboren
würde. Er verlangte namens ſeiner Partei die

rückſichtsloſe Durchführung der Getreideumlage
und zwar in der von ſeiner Fraktion immer geforderten Höhe von
4 Millionen Tonnen anſtatt der 228 Millionen Tonnen der Re
gierungsvorlage. Jm Gegenſatz zu dem ſozialdemokratiſchen Sprecher,
der ſich ger unzugänglich n ſtimmte der Redner der Deutſch
nationalen Abg. Dr. Pöſicke ſein Plädoyer zugunſten ſeiner Freunde
gbſichtlich und geſchickt auf einen milden Ton der Verſöhnung ab.
Man müſſe die ganse en überhaupt nicht mit dem Blick auf den
einzelnen Landwirt behandeln, ſondern allein vom Standpunkt des

allgemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſes,
und da müſſe man doch ſagen, daß die Landwirte alles mögliche getan
hätten, indem ſie vorſchlugen, eine Getreidereſerve in Höhe von
2 Millionen Tonnen durch die Landwirtſchaft im Einvernehmen mit
dem Handel bereitzuſtellen. Der Redner ſchloß Wir lehnen die
Getreidenmlage ab. ird ſie angenommen, dann mögen ihre Be
fürworter die Verantwortung für die Folgen übernehmen. Einige
Spannung erregte nach Röſicke der Unabhängige Horn indem vonihm abſolut nichts zu vernehmen war, wie e Fraktion eigentlich
zur Umlage ſtehe, ob gegebenenfalls mit den Koalitionsparteien mit
gehen wolle oder auf den akuten Ausbruch der Kriſe mit dem Ziel
von Neuwahlen hinarbeite. Die Erklärung des Abg. Horn ließ denn
auch wirklich die letzte Bündigkeit vermiſſen, und ſo muß man ſich
denn damit abfinden, daß erſt die Verhandlungen im Ausſchuß Klärung
bringen werden von denen Kundige behaupten, daß ſie eine ganze
Woche und vielleicht noch mehr Zeit in Anſpruch nehmen würden.

Überhaupt ſieht man bezüglich der Dauer der Tagung des Reichstags
grheblich ſchwarz Es gibt unterrichtete Leute, die verſichern, der
Reichstag werde nach ſeiner de Fahrt die Verhandlungen er
neut aufnehmen und bis Mitte Juli fortſetzen. Die erſte Leſung ſollte
eſtern noch zu Ende gebracht werden. Je weiter die Sibhung jedoch
vrtſchritt, deſto mehr ſchwand dieſe Hoffnung dahin. Man hatte ja auch
eute noch Zeit, ſie zu beenden, da erſt morgen die große politiſche

Ausſprache beginnen ſoll.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 20. Juni 1922.

Die Ausſprache über den Etat des Innern ging weiter. Naheftigen Angriffen des Kommuniſten König Weihenfeld) der ſich

mit der Regierung in Merſeburg beſchäftigte, ſprach der Zen
krumsabgeordnete Stieler; Wir ſehen mit Beſorgnis den nächſten
Wochen entgegen. Zu parteipolitiſchen Zwecken darf unſere Not nicht
e erdng werden. Es iſt er daß weder die Staatsform noch die
Regierung ſchuld iſt an unſerin Unglück. Das kommt auf das Konto
des verlorenen Krieges

Der Deutſchnationale Wall raf ergeht ſich in ſehr e An
Im weiteren Verlauf der Debatte wirdgriffen gegen das Zentrum

eingehend der Zwiſ bei der Hindenburgparade beſprochen. Dar

r Sinn n e h ne men e die d eher Diſziplin bei der hutzpolizei, namentli egen di ddes Schraderverbandes 9 e
Miniſter Severing betont demgegenüber, daß die Diſziphin

weſentlich beſſer geworden ſei. Jedenfalls war die Korruption
Stellenbeſe ung unter dem alten Regime ungleich größer als heute
Mit einer Oppoſition wie ſie aus der deutſchnationalen Preſſe ſpreche
wiſſe er nichts anzufangen.

BVpolkswirtſchaftliches.

Notternungen vom 19. Juni.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

19 6. 17./6. Jn: 19./6. 176England 1,4
Amerika
Frankreich

Sch weiseSpanienTſchechoſlowakei 13,

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe,

Weizen märkiſcher 784—795, pommerſcher 770 778, feſt;, Roggen,
märkiſcher 604600, pommerſcher 598 593, feſt; Gerſte (Sommer

698--715, feſt. Hafer, märkiſcher 645- 650, pommerſcher 685 bis
642, feſt. Mais, vhne Provenienzangabe, prompt 540 548 ab Ham
burg, ab Speicher Berlin 574 580, feſt Weizenmehl 1975 2120,
feinſtes höher, feſt; Roggenmehl 1475- 1575, feſt; Weizenkleie 445- 455
ſeſt;, Roggenkleie 450 160, feſt. Raps 1250 1300 unverändert;
Viktorigerbſen 700 725, kleine Speiſeerbſen 590 610, Futtererbſen
570—590, Peluſchken 570- 590, Ackerbohnen 570 590, Wicken 660 bis
720, blaue Lupinen 505. 535, gelbe Lupinen 680 725, Serradella 490
bis 560, Leinkuchen 800 830, Trockenſchnitzel, prompt 395 400, Zucker
ſchnitzel 550— 600, ab Stationen.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Traus-

portkoſten uſw. e

d lland
olland

Belgien
Norwegen
Dänemark

Schweden
Italien

2

9

3

6

4

Stroh und Heu.
Jm n e Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, e 135 145,
Haferſtroh 140-150, Heu gutes 290 315, handelsüblich 265 290.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

e Viehmarkt.Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb- Rinder 78, Ochſen 116, Bullen 88, Kalben 76, Kühe 208,

Kälber 220, Schafe 505, Schweine 621 zu 1824 Preiſe für 50 K.
Lebendgewicht: Ochſen Kl. 3000- 3200 2. Kl. 2700 3000, 8. Kl.
2300 2700, 4. Kl. 1800 2300. Bullen: 2600 2700, 2. 2400 2600
3. 2000--2400, 1800 2000. Kühe (Kalben): 3000 3200, 2. 3000
bis 3100, 3. 2400 3000, 1800- 2400, 5. 1000 1800. Kälber
2. 3100 3200, 3. 2500 3100; 4. 1500 2500. Schafe: 2600 2700,
2. 2000- 2600, 3. 1200-2000. Am Schweinemarkt konnte eine ein
heitliche Preisbildung infolge zu niedrigen e nicht ermittelt
werden. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam Kälber langſam, Schafe
mittelmäßig, Schweine langſam. Uberſtand: Rinder 154, davon Ochſen
24, Bullen 85, Kalben 30, Kühe 65, Kälber 18, Schafe 52, Schweine 10.
Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewsgene Tiexe und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichte
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe

Das Schloßgeheimnis von Eckhofen.
Eine Geſchichte von Annh v. Panhuns

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Als ehert der Mutter anſichtig ward, rannte er ihr mit frohem

Jauchzen e doch dicht vor ihr wandte er ſich ſchroff. Wollen
r en“, rief er laut und lief, ſo ſchnell ihn ſeine Beinchen

en, davon.Ekiſaberh lachte, doch dann erſchrak ſie furchtbar. Zitternd ſtieß

ſie hervor:
Er rennt gerade auf den Teich zu.

Slſe Haldow eilte dem Kleinen ſofort nach. Eliſabeth verſuchte
es auch, aber ſie war nicht ſo ſchnell wie das junge Mädchen

Herbert blickte flüchtig zurück und jubelte vor Entzücken. Wie
fein das war, die Multer und Fräulein wollten ihn fangen. Oh,
er war flink, ſo leicht faßten ſie ihn nicht. Jmmer toller ſtürmte
er darauf los und rannte im blinden UÜbereifer gerad auf das ſanft
länzende Waſſer des kleinen Teiches zu. Ein banger, den erSchrei aus Frau Eliſabeths Mund durchſchnitt die Luft, dann ſank

e beide Hände auf das ſich wie raſend gebärdende Herz gepreßt, zu
oden.

Jlſe Haldow aber ſtürmte weiter und ſprang dem Kleinen, der
vor Entſehen keinen Laut von ſich gab, in das kalte Waſſer nach.
Die Kleider behinderten ihre freien Bewegungen zwar ſehr ſtark, aber
eng gelang es ihr, da ſie eine gute Schwimmerin war, das Kind
zu packen und mit ihm das Ufer zu erreichen. Gerettet!

Vom Schloſſe war inzwiſchen Dienerſchaft herbeigeeilt; der erſchütternde Schrei war gehoet worden. Man trug die noch immer
rege Et. abeth von Valberg in ihr Zimmer und ſandte nach
dem Arzt im Dorfe. Auch Klein Herbert wurde ins Bett re
aber er war ſchon wieder völlig vergnügt; das unfreiwillige Bad hatte
ihm nicht im geringſten geſchadet.

Jlſe Haldow fühlte ſich, nachdem ſie in warme trockene Kleider
geſchlüpft, völlig wohl; nur die junge Schloßherrin war noch immer
von tiefer Ohnmacht umfangen.

Der Arzt ließ nicht lange auf ſich warten. Jlſe Haldow befand
ſich am Lager der Herrin, als Doktor Hans e von einem
der Mädchen geleitet, in das Schlafgemach der Schloßfrau trat. Hans
Kurſchmann war jung und ſchlank, und e Außeres verriet, daß
n h er ein forſcher Student geweſen, noch nicht allzu lange

inter ihm lag
Der Diener, der den Arzt gerufen, hatte ihm ſchon berichtet, was

ſich zugetragen, ſo ſtellte er jeßt zunächſt gar keine Frage, aber alser ſich Ken ger gegen Jlſe Haldow verneigte, malte ſich auf ſeinen

hübſchen Zügen deutlich ein ſchmeichelhaftes Erſtaunen.
Er beugte ſich über die wie tot in den Kiſſen ruhende Schloßfrau

und brachte ſie nach wenigen Minuten wieder zum Bewußtſein. Doch
bald ſchloſſen ſich die dunklen Frauenaugen wieder, wie von entſetz
licher Müdigkeit gepeinigt. Der Doktor fühlte den Puls, behorchte
den Herzſchlag und meinte dann: „Jch hoffe, daß ſich die Leidende
bald erholk. Das Herz iſt etwas angegriffn“. Er langte in die
Taſche und holte eine Schachtel mit Pulvern hervor. „Darf ich um
ein Glas Waſſer und ein Löffelchen bitten“, ſagte er gedämpft.

e

ZIlſe Haldow reichte ihm beides von einem Tiſche herüber, wo
ſie ſchon allerlei hatte bereitſtellen laſſen.

Er nahm es mit leiſem Dank in Empfang und flößte dann der
im ſo gut es ging einige Löffel der zurechtgemachten Flüſſtg

eit ein.
Schon nach wenigen Minuten öffnete Eliſabeth die Augen,

n n mehrmals das Wort „Geiſterglocke“, und lag dann wieder
ganz ſtill.

Der junge Arzt ſchüttelte den Kopf.
Plagt ſich e von Valberg auch ſchon mit der alten Eck

hofener Familtenſage herum? Jch habe öfter von dem Unſinn ge
hört. Mein Vater war faſt ein Menſchenalter im Dorfe Arzt, und
e auf dem Schloſſe und im Dorfe ſchwören auf die Geiſter-
glocke

Er ſah ſich das junge Mädchen an. Gnädiges Fräulein ſind
vermutlich eine Verwandte der Beſitzerin von Eckhofen

Jlſe antwortete: „Jch bin nur das Kinderfräulein des jungen
Schloßerben“.

Lag nicht ein kleiner Schuß Bitterkeit in der Antwort?
Hans Kurſchmann ſchien es ſo, und doch freute er ſich über die

Anktwort, wenn ihm im Augenblick auch nicht recht klar war, weshalb
er ſich darüber freute. Es gefiel ihm, daß ſte keine vornehme, un
nahbare Dame war, ſondern ein Mädchen, mit dem man geradeheraus
reden durfte Zugleich fiel ihm ein, das Kinderfräulein ſollte ja den
kleinen Jungen vom Tode des Ertrinkens gerettet haben.

Ehrliche Bewunderung erfüllte ihn. Welch einen Mut beſaß das
ſchöne Mädchen

Einer plötzlichen ieeent folgend, ſtreckte er ihr die Rechte hin.
„Jch, hörfe, Jhnen verdanke der kleine Schloßerbe das Leben,

nehmen Sie herzlichſten Glückwunſch zu Jhrer guten, mutigen Tat
Jlſes Wangen erglühten. Sie wehrte ab.
„Jch tat nur meine e dann wandte ſie ſich dem Betke zu,

Frau von Valberg hatte ſich eben e und blickte mit un
natürlich glänzenden Augen auf den ihr Fremden. Doktor Kurſch
mann deutete den Blick richtig. Ex hielt der Schloßfrau das Glas
um Trinken entgegen, drückte es ihr mit ſanfter Gewalt gegen die

Lippen.
„Trinken Sie, gnädige Frau es wird Jhnen wohl tun. Jch binder Arzt aus dem Dorfe, und ich wurde, geholt, weil Sie einen Ohn

machtsanfall erlitten
Eliſabeth ſtieß das Glas zurück, und wie ein wildes Schluchzen
rer über ihre Lippen:

„Wo iſt Herbert, um des Himmelswillen, wo iſt mein lieber,
lieber Junge

Wahnſinnige Angſt peitſchte ihre Worte vorwärts
Jlſe übernahm die Anfwor t„Herbert iſt nichts geſchehen, er liegt allerdings in ſeinem Bett,

aber er ſpielt dabei luſtig mit ſeinen Hölzſoldaten und lacht mit dem
Hausmädchen, das an ſeinem Lager ſißt“

„Jſt das die Wahrheit
Eliſabeth zitterte ſtark.
Der Arzt legte jhr die Hand auf den Arm,

„Gnädige Frau, es liegt kein Grund vor, Sie zu belügen; ich ſah
erſt ſchnell nach dem Kleinen, ehe ich zu Jhenen kam. Sie können
vollſtändig beruhigt ſein. Jhr Söhnchen wird nicht einmal einen
Schnupfen bekommen. Er könnte zu Jhnen hereingebracht werden,
aber ich halte es für beſſer, der Kleine verſpielt und verſchläft den
Schrecken, dann denkt er morgen kaum noch daran

„Mein lieber, kleiner Junge,“ flüſterte ne und dann laut,
„Durch welches Wunder wurde mein Kind gerettet

Der Arzt zeigte lächelnd auf Jlſe, die zurücktrat.
„Dieſer jungen Dame verdanken Sie das Leben Jhres Kindes

ſie ſprang dem Knaben nach und rettete ihn.“

Eliſabeth hob die Arme. d„Kommen Sie näher, liebes Fräulein, kommen Sie ganz nahe
und dicht zu mir, damit ich der Retkerin meines Kindes danken kann.“

„Aber gnädige Frau, ich tat ja nichts Beſonderes.“
Jlſe bot der Herrin die Hand Die aber hielt die kühlen ſchlanken

Jinger mit ihren jetzt ſo heißen Händen feſt umſpannt und zog das
Mädchen zu ſich nieder.

„Freundin ſollſt Du mir fortan ſein, eine gute wahre Freundin.
Jch habe ja außer meinem Kinde keine Menſchen auf der weiten Herr
gottserde, der mir nahe ſteht, die Lebensretterin meines Kindes iſt
mir fortan blutsverwandt.“

Sie küßte mit zuckenden Lippen die roſige, zarte Mädchen wange und
Tränen glänzten in ihren Augen auf.

Der Arzt hatte ſich in den Hintergrund des Zimmers begeben,
e Anweſenheit durfte ſich jetzt nicht hervortun, durch ihn durfte

ie weihevolle Stimmung, die wohl in beiden Frauen ſchwang, nicht
geſtört werden.

Ehe er wieder ins Dorf e Du unterſuchte er Klein Herbert
nochmals und konnte danach die Mutter ehrlichen Gewiſſens be
ruhigen Bei dem Jungchen würden ſich nicht die geringſten Folge
erſcheinungen des Geſchehniſſes Zeigen, um ſo vorſichtiger aber müſſeſie ſelbſt n vent und ſeine Ratſchläge befolgen. Jhr Her
ſei angegriffen und jede Erregung ſei ihr von großem Schaden
e verſprach, ſorgſam zu ſein und legt ſich mit leiſem
wohligem Seufzer in die Kiſſen zurück. Jhr Kind lebte war ver
gnügt und geſund, das war ein ſo großes und herliches Glück, daß ſie
ſchon mit der Gewißheit das tolle klopfende Herz beſchwichtigen würde

Und eine Freundin hatte h die Schreckensſtunde noch dazu be
ſchert Sie ſtreichelte ſanft Jlſes Hand und blickte zärtlich dankbar
das junge Mädchen an, das neben ihr am Bette ſaß. S

„Jch will Nachtwache bei ihnen halten gnädige Frau,“ hatte ſie
gebeten s

Da hatte Eliſabeth Valberg gelächelt:
„Freundin ſollſt Du mir doch ſein, deshalb mußt Du mich du

nennen, Liebſte.“
Der Arzt hatte t Jlſe einige Verhaltungsmaßregeln hnuterlaſſen

falls ſich vielleicht Fiebererſcheinungen zeigen ſollten.
Doch ſchlief Eliſabeth, wenn auch etwas unruhig, ſo doch bis zum

Morgen Jlſe hatte auch einige Stunden im Lehnſtuhl geſchlafen und
ſah friſch und roſig aus, da ie aus dem Zimmer ſchlüpfte, um ſich
ein wenig zu waſchen

Fortſetzung folgt.
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Turnen, Spiel und Sport.

Zum 6ieg des VfL. über den mitteldeutſchen Meiſter.
wird uns noch folgender Spielbericht zugeſchickt, den wir in der be
ſchränkten Montagnummer nicht veröffentlichen konnten.

Der Kampf, in dem der VfL. die Spielvereinigung e mit
4:0 ſchlug, verlief ſpannend und aufregend. Die Zuſamenarbeit litt
beiderſeits unter der unermüdlichen Stprungsarbeit der Läuferreihen.
Mückenheim hielt den Flügel Roſt--Gießmann in der erſten Hälfte in
hervorragendem Stil, ebenſo ſicher aber hielt Piwon den gefürchteten
Schmidt, dem all ſeine glänzende Technik nichts half. Das übrige be
ſorgte Hottenroth mit großer Sicherheit. Das techniſche Kbergewicht,
das zweifellos auf Seiten des Meiſters lag, glich Merſeburg, beſonders
in der zweiten Hälfte, durch die Taktik blitzſchnellen Flankenwechſels
zus, wodurch die Deckung Leipzigs ſtets zu Blößen kam, die ſchließlich
erhängnisvoll werden muß en. Lediglich dieſer Taktik und

er ungeheuren Zähigkeit, mit der die Unſeren rangen, ver
anken ſie ihren blendenden Sieg. Anfänglich war Leipzig etwas über
gen, ſpäter Merſeburg um ſo mehr, zumal der Meiſter im Gefühl der
Nabwendbaren Niederlage bedenklich nachzulaſſen begann. Man könntes Spiel als einen Kampf der rege Torchancen bezeichnen,
un unglaublich war es, welch ſichere, techniſch faſt nicht mehr aus
haſſende Gelegenheiten verpaßt wurden. Aber nicht etwa nur, wie
r und da gern angenommen werden möchte, von der Spielver
nigung. Nein wahrlich nicht, in dieſer Fertigkeit hielten ſich die
gner voll und ganz die Wage. Bis zum Seitenwechſel blieb es bei
0. Leipzig hatte bisher die günſtigere Seite gehabt, ſo daß nun
r gang leiſe ſich die Hoffnung hervorwagte: Jetzt könnten die
rſeburger es vielleicht ſchaffen, wenn ſie das Höllentempo durch
ten. Und ſie hielten durch! Zur grenzenloſen Khberraſchung
Meiſters, der geglaubt hatte, den Gegner zum Hauptteil zermürbt
haben. Jnnerhalb von 10 Minuten fiel dann die Entſcheidung,
n nachdem bereits 20 Minuten der zweiten Halbzeit, verſtrichen
en, ohne eine Anderung zu bringen, ſchoß in dieſer kurzen Zeit
zſeburg drei Tore, von denen das zweite das ſchönſte war. Gließ-
in eröffnete den Reigen, ſchon eine Minute ſpäter ſetzte Roſt eine
heige Flanke Heitkamps aus der Luft im vollen Lauf ins Netz.
z dritte Tor fiel nach Berührung des Balles durch den Verteidiger,
den Schuß von Thon I noch im letzten Moment abzuwehren ver
ke. Jetzk ſtellte Leipzig um, Roßburg ging nach vorn, dafür
midt, der ſich trotz aller ſeiner eminenten techniſchen Fertigkeiten
t durchzuſetzen vermochte, als Verteidiger zurück. Trotzdem gelang
dem Meiſter nicht, das verdiente Ehrentor zu ſchießen, da Schenk

glänzendes Spiel auch dieſe Hoffnung zuſchanden wer
ieß.

Jokalſpiel in Großweißandt Preußen Cöthen 99 1:1.
Nach 130 Minuten Spieldauer abgebrochen.

mehr den Charakter eines Punktſpieles an. Technik und Taktik ver
ſchwinden vollſtändig, das Prinzip, erſt den Mann, dann den Ball,bricht ſich immer mehr bei ihnen Bahn, ohne daß der Schiedsrichter
eingreift. Nach einem e e e wird Bock verletzt und muß
vom Platze, erſcheint jedoch nach 10 Minuten wieder. Preußens Sturm
ſcheut ſich, den Gegner anzugreifen. Die Läuferreihe leiſtet wohl gute
Störungsarbeit, verſagt aber bei Vortragung des eigenen Angriffs.

Nach Ablauf der regulären Spielzeit iſt das Spiel noch nicht ent
ſchieden. Eine Verlängerung von 2 15. Minuten bringt keinen Er
ſfolg. Als in der 10. Minute bei nochmaliger Verlängerung Preußens
Torwart ganz auffallend gemein bearbeitet wird und der Schiedsrichter
nicht eingreift, bricht Preußen das Spiel ab.

Morgen (Mittwoch), abends 7 Uhr, treffen ſich auf dem Preußen

Sportplatze dSpielvereinigung Preußen-Komet (Liga) Halle und die J. Elf
des B. C. Preußen

im Geſellſchaftsſpiel. Die Einheimiſchen werden alles daran ſetzen
müſſen, wenn ſie gegen die Hallenſer, die nach ihrer Vereinigung eine
ſehr ſpielſtarke Elf abgeben, ehrenvoll abſchneiden wollen.

Liſte der Sieger beim Wettkampf in Lauchſtedt
anläßlich der Turnfahrt des Nordoſtthüringer Gaues.

(Die a der Sieger erfolgte in der Reihenfolge der Alters-
ſtufen, und zwar beginnend mit den älteren Wettürnern.)

IV. Stufe (40 Jahre und älter)
B. Schuppan, T. Vg. Merſeburg, 61 Punkte (Kranz u. Plakette).

2. M. Hänsgen, Ver. Tſch. Keuſchberg, und R. Wengler, K. Tp. Halle,
60 P. 3. H. Knape, K. Ty. Halle, 58 P. 4. W. Kirchberg, MTv.
Lauchſtedt, 49 P. 5. K. Rokhe, Ty. Rothſtein Merſeburg. 44 P.
6. P. Tannath, Ty. Giebichenſtein, 43 P. 7. F. Jentſch, Tbd. Jahn
Schkeuditz, und W. Rothe, Tvp. Germania Leißling, 11 P. 8. O. Wer-
nicke, T. u. Spp. Halle, 40 P. 9. P. Schmid, Tv. Cröllwitz, und
K. Bernftein, A. Ty. Kötſchau, 39 P. 10. H. Weiner, Ty. Giebichen
ſtein, und C. Rößner, T. Vg. Merſeburg, 38 P. 11. G. Limbecker,
To. Jahn Halle, 37 P. 12. P. Brückner, D. Vg. Merſeburg 35 P.

Höchſtleiſtun gen.
75 MeterLauf: 25 Punkte (R. Wengler, K. Ty. Halle). Weit

ſprung: 23 Punkte (B. Schuppan, T. Vg. Merſeburg). Kugelſtoßen:
23 Punkte (M. Hänsgen, Vereinigte Turnerſchaft Keuſchberg).

III. Stufe (18 bis 40 Jahre).
4. E. Janicke, T. U. Rſpv. Weißenfels, 57 Punkte (Kranz undPlakettey M. Knorre, D. Giebichenſtein 56 P. G. Henze.

To. Giebichenſtein, und P. Zimmermann, Tv. Ammendorf, 50 P.
4 Friedrich K. Tp. Halle, F. Orling, T. u. Spp. Halle, und
A. Wiegand, T. u. Spv. Halke, 49 P. H. Krug, MeTv. Merſeburg
P. Thym, Tv. Giebichenſtein, und F. Fuge, T. u. Spp. Halle, 45- P.
6. G. Neuſcheler, T u. Spp. Neu-Röſſen, H. Kreutzmann, Tyv. Niet
leben, und W. Böhmer, T u. Spv. Halle, 44 P. 7. H. Kuhne, To.
Giebichenſtein, 43 P. 8. W. Zeiſing, Te u. Spp. Halle, und K. Dannen

41 P.
berg T u. Spp. Halle, 42 P. 9. P. Schulze, To. Giebichenſtein,

10. F. Rauſchenbach, A. Ty. Spergau, W. Rühlemann, M.Ty.

iger
J Gr. Lehna, 58. P.

Lauchſtedt, O. Cramer, Ty. Giebichenſtein, G. Zabel, To. Löbniß
Groitſch, P. Heinrich, Dv. Jahn Halle, und M. Leirich, K. Ty. Halle,
40 P. F. Mädel, A. To. Kötſchau, 39 P. 12. M. Hennig, Ty. Gie
bichenſtein 38 P. 13 F. Tatſch, Tu. Dr. Lauchſtedt, O Elze, To.
Löbnitz Groitſch, H. Lentſch, Dbd. Jahn Schkeuditz, H. Bienert, Tv.
Jahn Halle, und P. Günther, T u. Rſpy. Weißenfels, 36 P. 14.
E. Linß, Th. Jahn Lauchſtedt, 35 P.

Hecchſtletſungen
100 MeterLauf: 20 Punkte. Weitſprung: 17 Punkte (E. Janicke,
u. Rſpp. Weißenfels). Steinſtoßen: 28 Punkte (P. Günther,

u. Rſpo. Weißenfels).
II. Stufe (16 bis 18 Jahre).

A. Dorn, M.e To. Merſeburg, 72 Punkte (Kranz und Plakette)
2. R. Reckmann, T. u. Spv. Halle, 65 P. 3. A. Schaum, Tbd. Frey
burg, 60 P. 4. K. Eberhardt, A. Ty. Kölſchau, und A. Klinge, Tp.

De
e

R. Heyne, M.-Tv. Merſeburg, 56 P. 6. W. Zimmermann, K. To.
Halle, 55 P. W. Böttger, Tbd. Jahn Schkeudiß, 54 P. 8. G. Flick,
To. Jahn Lauchſtedt, und K. Blankenburg, Tp. Ammendorf, 52 P.
F. Heimer, K. Ty Halle, W. Weiße, T. u. Rſpo. Weißenſels, und

K. Spindler, Tv. Crumpa, 51 P. 10. F. Döring, Ty. Diemitz, 50 P.
11. B. Noth, Tv. Jahn Lauchſtedt, 49 P. 12. W. Kloſe, T. Ammen
dorf, 48 P 13. B. Juſt, T u. Spp. Halle. 47 P. 14. G. Schunke,
Tee u Spp Halle 46 P. 15. A Golka, Ty. Diemih 45 P. 16
K. Schuſter, To. Giebichenſtein, H. Frenkel, Tp. 1904 Halle, R. Mit
ſching, T u. Spp. Halle, und F. Rauſchenbach, A. To. Spergau,
44 P. 17. W. Hetſchker, T u Spo. Halle, M. Roſenbaum, Tee u.
Sp. Halle, K. Günther Tbd. J. Schkeuditz, und B. Feger, Th. Ammen
dorf, 43 P. 18 A. Schmidt. J. Tv. Lauchſtedt, 42 P. 19 H. Becker,

Sv. Giebichenſtein M. Prätzſch, Tv. Giebichenſtein, und O. Heinicke,

p. Diemitz, 41 P. ne Höchſtleiſt ungen. d100 MeterLauf. 22 Punkte (A. Dorn, MeTy. Merſeburg). Weit
ſprung: 19 Punkte (R. Reckmann, Tee u. Sppv. Halle). Kugelſtoßen-
32 Punkte (A. Dorn, M.Ty. Merſeburg).

n I Stufe (14 bis 16 Jahre)
1. H. Freitag, Tr. Ammendoxf, 65 P. (Krang und Plakette)F. Friedrich To. Kötſchau, 64 P. 3. W. Stock, Ty. J. Ftey

burg, 56 P. 4. K. Herrmann, Tbd. Jahn Schkeuditz, und M. Knauth,
A! To. Spergau, 55 P. 5. R. Uhlig, Ty. Giebichenſtein, 54 P
6. G. Geike, K. Tp. Halle und A Klinge, To. GrLehna, 53 P.
7. H. Kuhrmann, A. Ty. Kötſchau, P. Kreſſe, T. u. Sppv. Halle, K. Lip-
pold, Th. Jahn Schkeuditz, und K. Scherneck, M.-Ty. Lauchſtedt, 52 P.

M. Elſte, A. Th. Spergau, M. Sturm, Ty. Cröllwitz, und H Greiner,
T. Diemit 51 P. 9. H. Sachſe, Jahnſcher Tp. Halle, K. Heuer,
A. To. Kötſchau, und K. Kurzhalz, Tbd. Freyburg, 49 P. 10 K.
Jentſch, Ty. Ammendorf, und W. Nötzold, Tbd. Freyburg, 48 P.
11. W. Hädrich, Tbd. Frehburg, und A. Schönemann. Jahnſcher To.
Trotha, 47 P. 12 E. Doant, T. Gr. -Lehna, 46 P. 13. K. Fried
vich, Tee u. Spp. Neu-Röſſen, und K. Friedrich, T. u. Spp. Halke,
44 P. 14. E. Zorn, To. Löbnitz-Groitſch, M. Thiele, Tbd. Jahn
Schkeuditz, K. Jrmiſcher. Tbd. Freyburg, und O. Jacob, Ty. Giebichen
ſtein, 43. P. 15. W. Woigk. M.-Tp. Merſeburg, 12 P. 16. K. Herſfurth, A. Ty. Spergau. 41 P 17. W. Schrödter, T. u. Spov Halle
R. Sack, Tbd. Jahn Schkeuditz, E. Schwarze, Tbd. Jahn Schkeuditz
und G. Zeiger, Tbd. Jahn Schkeuditz, 40 P. e

Höchſtleiſtungen.
100 Meter-Lauf: 22 Punkte (G. Geike, K. Tyv. Halle)

ſprung: 18 Punkte (F. Friedrich, A. To. Kötſchau).
30 Punkte (H. Freitag, Tv. Ammendorf)

Bezüglich der von Dr. Lauterbach Lauchſtedt für die erſten Sieger
jeder Altersſtufe geſtifteten Jahnplaketten wurde ſeitens der Gauleitung
im Einvernehmen mit dem Spender die Beſtimmung getroffen, daß die
Plaketten als Wanderpreis zunächſt von dem durch den Sieger ver
tretenen Verein errungen ſind müſſen aber bei der nächſten Gauturn
fahrt von dem betreffenden Verein verteidigt werden. Erſt bei zwei
mäligem Erringen des erſten Sjeges durch denſelben Wetturner oder
dreimaligem Erringen durch den Verein geht die Plakette in den Beſitz
des Vereins über. Zwei von den vier Pfaketten ſind Merſeburger
Turnvereinen zugefallen. gewiß ein erfreuliches Zeichen turneriſchen

Bei der nächſten Gelegenheit haben alſo Turneriſche Ver
einigung und Männer-Turnverein den Wanderpreis zu verteidigen;
beide werden dafür ſorgen, daß Mitbewerbern aus andern Vereinen der
Kampf um den Siegespreis nicht leicht gemacht wird.

Weit
Kugelſtoßen:

Könnens.

Vermiſchte Nachrichten

Erſchreckende Zunahme des Mädchenhanpels.

Hamburg, 20. Juni. Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei
nach den in leßter Zeit ſo zahlreich als vermißt gemeldeten jungen
Mädchen läßt beſonders nach Erzählungen aus Seemannskreiſen er
kennen, daß der Mädchenhandel beſonders von Hamburg aus in er
de Maße zugenommen hat. Ausländiſche Seeleute die der
eutſchen Sprache mächtig ſind, knüpfen die Bekanntſchaft von 13 bis

15 Jahre alten Mädchen an und machen ihnen die verleckendſten Ver
ſprechungen, ſo daß die Mädchen ihnen folgen, die nach Nord und

5. M. Schlegel, To. Jahn Gr Gräfendorf, und Süd amerika an die öffentlichen Häuſer verküppelt werden
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